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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

27 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


An die Zeitungsleſer. 

Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., aus w ärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des ee täglich erſcheinende Zeitung durchalle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beftellungen, 
welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗ Expedition, auch die Herren Kaufleute 

Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacher⸗ J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, A ee Waſſerſtr. Nr. 31 Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Krug «& dbrieins Breglauerſtraße Nr. 11 Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
a . 11, 2 
H. Knaſter, Ecke der Schügenftraße, Adolpb Latz, Wilhelms⸗ Plat Nr. 10, F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 3te8 Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. f Ar ; f 

Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poftamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 

zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Ertrablätter. 
Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produkten- Börfe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin durch den Telegraphen 


und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 23. Juni 1862. 


Amtliches. 
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8 von des Königs von Sachſen und des Königs Victor Emanuel Bald ten ihm 


des Albrechts-Ordens und des St. Mauritiud- 
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Telegramme der Poſener Zeitung. 

Kaſſel, Sonntag 22. Juni, Nachmittags. Ein fo 
eben erſchienenes Extrablatt der „Kaſſeler Zeitung“ meldet die 
Entlaſſung des bisherigen Miniſteriums, ſowie die Ernennung 
der Herren von Dehn⸗Rotfelſer, Pfeiffer, don Stiernberger 
und don Oſterhauſen zu Miniſterialborſtänden, und theilt 
mit, daß die Wiederherſtellung der 1831er Verfaſſung mit dem 
Wahlgeſetz von 1849 genehmigt ſei. ‚ 

Paris, Sonntag 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt: Sobald die bedauerlichen Ereigniſſe in Belgrad zu Kon⸗ 
ſtantinopel bekannt geworden waren, ſandte das Gouvernement 
an den Kommandanten der Citadelle den Befehl, die Feind⸗ 
ſeligkeiten einzuſtellen. Achmed Effendi iſt behufs ſtrenger 
Unterſuchung nach Belgrad geſandt worden. Der Gouber⸗ 
neur der Citadelle iſt durch Raſchid Paſcha erſetzt wordeu. 

Der Bericht des Generals Lorencez wird erſt gegen Ende 
dieſes Monats hier eintreffen. 

Turin, Sonnabend 21. Juni, Abends. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Deputirtenkammer interpellirte Maſſari das 
Miniſterium darüber, ob es gegründet ſei, daß die Regierung 
ſich an der mexikaniſchen Expedition betheiligen werde. Ra⸗ 
tazzi erwiederte, daß die Regierung eine ſolche Abſicht nie⸗ 
mals gehabt habe und daß eine desfallſige Forderung an die⸗ 
ſelbe niemals geftellt worden ſei. Sollte dies indeß geſchehen, 
jo werde fie dem Intereſſe des Landes gemäß handeln. 

Turin, Sonntag 22. Juni. Garibaldi wird ſich, wie 
verſichert wird, heute Abend zu Genua einſchiffen, um nach 
Caprera zu gehen. 

Kaſſel, 3. Juni. Gtſtern Abend ill die landesherrlicht 
Verkündigung vom 21. Juni, betreffend die Wiederherſtellung der 

verſaſſung vom Jahre 1831 mit dem Wahlgeſcte von 1849, hier 
ausgegeben. 


m 

Die Kurheſſiſche Sache 
iſt ein Pfahl in unſerem Fleiſche geworden. Wie ſehr ſich auch die 
offiziöle Preſſe ſchmeichelte, hier Gelegenheit zu finden, einen 

ymnus auf unſere Regierung anzuſtimmen; wie ſehr fie bemüht 
war, die Geduld des von Tag zu Tag nach einer Entſcheidung har⸗ 
renden preußiſchen Volkes zu ſtärken — der geſtrige Tag hat Allen 
die Binde von den Augen genommen. In Kurheſſen ſpielt man 
Verſteckens mit uns — und das Traurigſte dabei iſt, daß man 
mächtigen Hinterhalt haben muß, ſonſt würde man es nicht wagen! 
Alſo das iſt die Frucht unſerer vierwöchentlichen Marſchbereitſchaft 
— ein reaktionäres Miniſterium! Der Hohn gegen Preußen konnte 
nicht größer ſein. Mit dem Miniſterium Wiegand war es, das liegt 


ee 
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jetzt am Tage, niemals ernſtlich gemeint. Der Kurfürft iſt nicht 


im Stande, ſich von ſeinen gegenwärtigen Berathern zu befreien, 
er hat nicht den Willen dazu. Die Einreichung und Annahme der 
Demiſſion war bloße Spiegelfechterei, darauf berechnet, Preußens 
militäriſche Maaßregeln zu kreuzen. 

An unſerer Regierung iſt es jetzt, zu zeigen, daß fie ſich nicht 
düpiren laſſen will. Formell iſt den preußiſchen Forderungen 
allenfalls genügt, wenn dieſes Miniſterium Pfeiffer in feinem 
Programm verſpricht, die 31ger Verfaſſung herzuſtellen; aber auch 
nur formell — in der Sache ſelbſt wäre nicht das Geringſte ge⸗ 
wonnen. Das Wahlgeſetz von 1849 bleibt begraben und der alte 

nz der Wahlen und Inkompetenzerklärungen wird ſich erneuern; 
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ker, und Preußen muß eine andere Sprache an⸗ 
nehmen, als bisher. ' 


Für unjere Regierung kann jetzt das Wahlgeſetz von 1849 nicht 
mehr eine offene Frage bleiben. Das Miniſterium Abee hat die 
Dinge auf eine Höhe getrieben und der Kurfürſt durchweg einen ſo 
volksfeindlichen Sinn gezeigt, daß der kleinſte Reſt von Vertrauen 
Schwäche wäre, und ihm jede Handhabe entzogen werden muß, 
ſein Volk noch länger an der Naſe zu führen. Herſtellung des 
ganzen Verfaſſungsrechts iſt jetzt die einzige Loͤſung. 

Wenn wir ſelbſt ein populäres Miniſterium hätten, dann wäre 
guter Rath nicht theuer; dann wäre es nicht bedenklich, die fort⸗ 
währende Drohung der officiöſen Preſſe zu verwirklichen: den Kur⸗ 
fürſten für regierungsunfähig zu erklären. Unſere Re⸗ 
gierung ginge nach Kurheſſen, thäte, als wenn ſie dort zu Hauſe 
wäre, ordnete Wahlen auf Grund des Geſetzes von 1849 an und 
ließe die Kammer ſelbſt über Ki Kurfürſten entſcheiden. Ja, es 
wäre ein Glück für uns und für Deutſchland, wenn unſer Mini⸗ 
ſterium draußen und daheim Vertrauen hätte! 

Aber nichts deſto weniger kann es durch ſachgemäßes Handeln 
einen ehrenvollen Abſchluß für Preußen herbeiführen und Vertrauen 
erwerben. Unſere Ehre ſteht auf dem Spiel! Wird das Mini⸗ 
ſterium kräftig vorgeben, ſo wird es auch Unterſtützung in der 
Volksvertretung finden, und dieſe würde ihre Waffe gegen ſich ſel⸗ 
ber kehren, wenn ſie, ſei es durch welche Rückſichten es wolle, die 
Schritte hemmte, welche die Herftellung unſeres verlorenen Anſehens 
und des gebrochenen Rechts in Kurheſſen gebieteriſch erfordert. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 22. Juni. [Vom Hofe; Ver 
ſchiedenet.] Am Dienſtag wird die Königin von Sachſen hier 
erwartet, welche einige Tage in der Nähe ihrer erlauchten Schweſter 
verweilen will. — Der König trifft morgen Vormittags mit dem 
10 Uhrzuge vom Schloſſe Babelsberg hier ein, um gleich darauf in 
ſeinem Palais einer Konſeilſitzung zu präfidiren, der auch der Kron⸗ 
prinz beiwohnen wird. Wie man äußerlich vernimmt, joll in dieſer 
Sitzung auch über die heſſiſche Frage verhandelt werden. — Der 
Erzbiſchof von Poſen iſt auf ſeiner Rückreiſe von Rom hier einge⸗ 
troffen und haben ſich die hier anweſenden Polen beeilt, ihm ihre 
Aufwartung zu machen. — Um die Aufnahme der japaneſiſchen 
Geſandtſchaft hatten ſich alle unſere Hotelbeſitzer beworben, doch hat 
ſich der Graf zu Eulenburg, dem bekanntlich die Aufgabe zugefallen 
iſt, während der Dauer der Anweſenheit dieſer Geſandtſchaft an 
ihrer Seite zu bleiben, für das Hotel de Brandebourg entſchieden, 
in welchem der Graf ſelber ſchon wiederholt gewohnt hat. — Der 
Märkiſche Central⸗Sängerbund war heute zu einem Geſangfeſte in 
Luckenwalde verſammelt. Derſelbe ließ an den Herzog von Gotha 
folgende Depeſche abgehen: „Der Märkiſche Central⸗Sängerbund 
hat ſoeben von Tauſenden die Trikolore geſungen und wird Ew. 
Hoheit der Ausdruck des herzlichſten Enthuſiasmus entgegen getra⸗ 
gen. Die Direktion des Märkiſchen Central⸗Sängerbundes in 
Verbindung wit dem Luckenwalder Feſtkomité.“ Am Mittwoch 
wird das 64. Infanterie⸗Regiment mittelſt 3 Extrazüge von Paſſow 
und Angermünde nach Magdeburg transportirt. Jedes Bataillon 


chligleit der kur⸗ 


und wird jeder Zug alſo je 60 —65 Achſen ſtark ſein. Dieſe Trup⸗ 
pentransporte werden geleitet von dem Regierüngs⸗ und Baurath 
Schwedler und dem Hauptmann im Generalſtabe v. Thiele. — Das 
2. Garde-Regiment ſoll morgen ausrücken. 


Trier, 19. Juni. [Preßprozeß.] Geſtern wurde in öf⸗ 
fentlicher Sitzung des königl. Landgerichts das Urtheil gegen den 
„thatſächlichen Redakteur“ Dr. Ling und den verantwortlichen Her⸗ 
ausgeber der „Trierſchen Zeitung“ Fr. Lintz ausgeſprochen, ange⸗ 
klagt, durch Veröffentlichung einzelner Stellen aus Varnhagens 
Tagebuch die Achtung gegen Se. Maj. den König verletzt zu haben, 


nachdem die Anklage in der Sitzung vom 12. d. M. in der Zucht: 
voltzei⸗Appellkammer verhandelt worden war. Das Urtheil erkennt 


das Straft abgedruckten Stellen an, ſpricht aber den Re⸗ 
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Herausgeber Friedrich Linp auf Grund des $. 37 des Preßgeſehes 


zu 50 Thlrn. Geldftrafe, und erkennt auf Grund des F. 50 auf 
Vernichtung der noch vorfindlichen Exemplare der betreffenden Zei⸗ 
tungsblätter und der dazu beſtimmten Platten und Formen. (Tr. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 21. Juni. [Die Konkordatsfrage.] 
Aus Rom wird dem „Botſch.“ geſchrieben: Antonelli habe ſich ge⸗ 
gen mehrere öſtreichiſche Biſchöfe in Bezug auf das Konkordat da- 
hin ausgeſprochen, daß der Papſt, die ſchwierige Lage der öſtreichi⸗ 
ſchen Regierung vollkommen würdigend, ſeine volle Geneigtheit zu 
erkennen gegeben habe, zur Löſung dieſer Schwierigkeiten, ſo weit 
dies der Kirche obliegende Pflicht geſtatte, die Hand zu bieten. 
Deshalb habe der Kardinal⸗Staatsſekretär den ihm vorgelegten 
Entwurf zu Verhandlungen über das Konkordat durch einen Ge⸗ 
genentwurf beantwortet, der aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits 
in Wien ſein werde. 

Lemberg, 19. Juni. [Die polniſche Sachel iſt kaum 
je lebhafter als jetzt in Zeitungen und Broſchüren erörtert worden. 
Auch Schuſelka iſt wieder auf dem Platze erſchienen, um ganz eigen⸗ 
thümliche Geſichtspunkte aufzuſtellen, die aber in der polniſchen 
Preſſe Anklang finden. Er nimmt an, daß Rußland, da es die 
polniſche Nationalität nicht vernichten könne und dieſe Unmoͤglich⸗ 
keit einſehe, alle Anſtrengungen machen werde, die Polen zu gewin⸗ 
nen. Oeſterreich muß über Rußland den Vorſprung abzugewinnen 
ſuchen; denn es habe ein Näherrecht auf den vollen Befig Polens, 
da es in dem ehemaligen Freiſtaat Krakau den Brennpunkt der 
polniſchen Intelligenz unter ſeinen Fittigen habe. An Centraliſa⸗ 
tion dürfe es dabei ſelbſtverſtändlich nicht denken, es könne nur als 
Föderativſtaat eine Zukunft haben; daher dürfe es nichtzgermani⸗ 
ſiren, was auch in Galizien bis jetzt nicht geſchehen ſei. Im Ue⸗ 
brigen ſei Oeſtreich mit Polen ſchon durch die Kirche eng verbunden. 
Auch fehle es unter den Polen nicht an Sympathieen für Oeſtreich, 
das beweiſe ſchon die Solidarität vieler Polen in den konſtitutio⸗ 
nellen Lebensäußerungen Oeſtreichs, und der Umſtand, daß im 
Jahre 1831 in Polen an einen König aus dem Hauſe Habsburg 
gedacht wurde. „Das Haus hat alſo ein hervorragendes Recht auf 
die polniſche Krone.“ Herr Schuſelka ſcheint ſich ſelbſt als „Trau⸗ 
mer“ vorzukommen, wenn er im Hauſe Habsburg das Blut der 
Jagiellonen fieht, das nach Ferdinand I. Gemahlin, der Schweſter 
des Königs Ludwig von Ungarn, zurückgeblieben. 


Baden. Karlsruhe, 20. Juni. [Aufhebung der 
Spielbanken.] Die Herrenkammer hat einſtimmig beſchloſſen: 
Die Regierung möge auf allgemeine Aufhebung der Spielbanken 
hinwirken; den Badener Spielpachtvertrag keinenfalls erneuern und 
wo moglich vor Ablauf (1870) aufheben. (Fr. J.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 20. Juni. [Konzil freier 
Gemeinden.] Die vorgeſtrige Hauptverſammlung des freige⸗ 
meindlichen Konzils erhob den Antrag, den Namen „Bund freire⸗ 
ligiöfer Gemeinden“, welchen das Berfaſſungsſtatut adoptirt, in 
„Bund freier religiöjer Gemeinden“ umzuwandeln, zum Beſchluß, 
weil nicht das Religiöſe, da ja auch Reformjuden Mitglieder der 
freien Gemeinden werden könnten, ſondern das Freiheitliche, die 
Anerkennung des Rechts der freieſten Selbſtbeſtimmung in religiö⸗ 
ſen Angelegenheiten, des Prinzips der unbeſchränkten Fortentwicke⸗ 


beſteht aus 16 Offizieren, 640 Mann, 15 Pferde und 5 Wagen lung, daß Charakteriſtiſche der freien Gemeinden darſtelle. Neue 
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Anträge gingen ein über Erörterung des Verhältniſſes der Kirche 
zur Schule, der religiöſen Bewegung zur nationalen und über die 
Einſetzung von Prüfungskommiſſionen. Die Verſammlung ums 
faßte 43 Abgeordnete, welche 65 Gemeinden vertraten. Ronge 
und Czerski find auch gekommen. Erſterer hat folgenden Antrag 
geſtellt: „Die Bundesverſammlung beſchließt, daß die freireligiöfen 
Gemeinden Englands und die Unitarier in Kenntniß geſetzt werden 
von den Beſchlüſſen dieſer Berathungen und daß der Bundesvorſtand 
fie einladet zur nächſten Bundesverſammlung.“ a 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Juni. [Lord Canning, dem ſein letzter 
trauriger Wunſch, in England ſterben zu können, erfüllt worden iſt, 
war im Jahre 1812 in London, nahe an der Stelle, wo jetzt das 
Ausſtellungsgebaude ſteht, geboren, der dritte Sohn des berühmten 
George Canning. In Oxford (zur ſelben Zeit wie Gladſtone, 
Elgin, Stanhope und Dalhouſie) erzogen, trat er im Jahre 1836 
als Mitglied fur Warwickſhite zuerft ins Unterhaus und ins öffent⸗ 
liche Leben. Der Tod ſeiner Mutter brachte ihn im darauffolgen⸗ 
den Jahre ins Oberhaus, und als im Jahre 1841 Sir Rob. Peel 
an die Regierung gelangte, ward er Unterſtaatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen. Funf Jahre lang verwaltete er dieſen Poſten unter Lord 
Aberdeen, dem damaligen Minister des Auswärtigen, bis er in der 
bekannten Miniſterktiſe von 1846 mit dem ganzen Kabinet abdankte. 
Lord Derby's Anerbietungen wies er höflich zurück, trat aber dafür 
als General⸗Poſtmeiſter wieder in das Kabinet, welches 1853 durch 
Lord Aberdeen gebildet wurde, und unter dem Namen des Koalıs 
tions⸗Miniſteriums bekannt iſt. Aberdeen mußte im Krimkriege 
das Staatsruder an Palmerston abtreten, und auch unter dieſem 
blieb Lord Canning an der Spitze der Poſtverwaltung, bis im Jahre 
1855 Lord Dalhouſie aus Indien heimkehrte, und die Wahl eines 
neuen indiſchen Generale Gouverneurs nölhig machte. Die Wahl 
Lord Palmerſton's fiel auf Lord Canning, deſſen Vater, nebenbei 
bemerkt, ebenfalls ſchon zu dieſem Poſten ernannt geweſen war, als 
Lord Caſtlereagh's Tod ihn bewog, lieber das auswärtige Amt zu 
übernehmen. Mit welch großem Talent er es geführt, erzählt die 
Geſchichte, doch war die Arbeit für ihn zu anſtrengend, er erlag ihr, 
wie eben ſein jungſter Sohn ſeinen Anſtrengungen in Indien er⸗ 
Lord Canning iſt während der Sepoy-Rebellion viel 
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Wochen ⸗Rückſchau. 
[Die beiden Sonnen; Theater; Eröffnung der Gemälde - Ausftellung; 
! Sängerfeſt.] 

Es war nicht nur ſchönes, es war herrliches Wetter; nicht zu 
trocken, nicht zu feucht. Die Saaten ſtanden friſch und üppig und 
edle Zeitungskorreſpondenten ſprachen ſchon hin und wieder, wie es 
nun einmal Sitte iſt, von den älteſten Leuten, die ſich eines ſolchen, 
nach allem Anſchein ſo überaus geſegneten Jahres nicht mehr ent⸗ 
ſinnen könnten. Da unternahm es eine elektriſche Sonne, den Po⸗ 
ſenern zu leuchten. Und an demſelben Tage begann jene Regenszeit, 
deren Herrſchaft uns nun ſeit Wochen peinigt. Schon beim erſten 
Auftreten dieſes Sonnenſurrogates wurde durch herniederſtrömen⸗ 
den Regen das voraufgehende Konzert geſtört; während des Leuch⸗ 
tens der elektriſchen Sonne hielt ſich Jupiter pluvius nur mit Mühe 
urück; kaum aber war der Glanz erloſchen, ſo ſtürzten förmliche 
üſſe hernieder. Und jo iſt es geblieben. Unſre liebe, freundliche, natür⸗ 
liche Sonne war am erſten Tage galante gegen die künſtliche Kollegin 
und verhüllte ihr Antlig, ſpäter wurde fie aber auf die gefährliche 
Konkurrenz bitterböſe — und wir haben es ausbaden müſſen. 
Fortan iſt nicht nur die Louiſenſchule, ſondern auch die elektriſche 
Sonne regenanziehend und wir rathen den betreffenden Behörden 
aufrichtig und ernſtlich, mit dem Beſitzer der Sonne in ein kon⸗ 
traktliches Verhältniß zu treten oder dieſe ſelbſt zu acquiriren, um 
ſtets ein Präjervativ gegen jegliche Dürre bei der Hand zu haben. 

Daß unſer Sommertheater unter ſolchen Umſtänden 1 zu 
leiden hatte, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Regen und die in ſeinem 
Gefolge befindliche kühle Witterung hielten dem Zugmittel des Gaſt⸗ 
ſpiels ein nicht zu verachtendes Gegengewicht; ſelbſt Theaterenthu⸗ 
ſiaſten vom reinſten Waſſer mäßigten ihre Begierden, da fie ja nur 
die Wahl hatten zwiſchen Genuß der Mimengaben und Schnupfen 
oder Rheumatismus. Wir gehören zwar nicht zu den Theaterenthu⸗ 
ſiaſten, gleichwohl war aber die geſtellte Wahl allgemein und da die 
Regie es für nöthig erachtet hatte, die auf dem Zettel angegebene 
Reihenfolge der Stücke nicht beizubehalten, mußten wir ſchon am 
vergangenen Sonnabend uns verjagen, bis zum Auftreten des Hrn. 
und Frl. Fichtmann zu warten; nachdem die „beiden Huſaren“ glück⸗ 
lich in den Hafen der Liebe reſpektive Ehe eingelaufen waren, flohen 
wir die anerkennenswerthe Kälte, die im Sommertheater hertſchte. 
Das Gaſtſpiel der Gäfte aus Rußland muͤſſen wir alſo einem ſpä⸗ 
teren Berichte vorbehalten. 

Unter den herrſchenden Witterungsverhältniſſen war es ganz 
natürlich, daß das letzte Gaſtſpiel des Frl. Laura Schubert ge⸗ 
ſtern Abend im Stadttheater ſtattfand. Die Direktion hatte mit 
dem Birch⸗Pfeiffer'ſchen „Dorf und Stadt“ einen glücklichen Griff 
gethan, Das bekannte Charakterbild iſt nach der Auerbach 'ſchen No⸗ 
velle überaus geſchickt bearbeitet, es führt in jeder Situation ein 
Stück Leben vor und bei Paſſagen, die abjolut ohne Handlung find, 
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len erſpart würden und die ganze Länge des Tiefſeekabels nicht über 
170 Meilen betragen müßte. — Geſtern ſtand hier wieder ein Fäl⸗ 
ſcher ruſſiſcher Banknoten vor Gericht, welcher mit der vor wenigen 
Monaten eingefangenen Fälſcherbande in enger Verbindung geſtan⸗ 
den hatte. Es iſt ein Deutſcher, Namens Wilhelm Müller, 37 Jahr 
alt. Er wurde zu 6 Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. 

London, 21. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte Layard als Antwort auf eine In⸗ 
terpellation Griffiths, die Türken hätten nach mannigfachen Her⸗ 
ausforderungen den ſerbiſchen Stadttheil Belgrads bombardirt. Die 
türkiſche Regierung habe eine Unterſuchung eingeleitet. Er wiſſe 
nicht, daß Oeſtreich der Pforte Truppen Behufs einer Kooperation 
in Bosnien, Serbien oder anderwärts angeboten habe. Lindſay 
zeigte für 11. Juli einen Antrag Behufs der Anerkennung der kon⸗ 
föderirten Staaten Amerika's an. 


Frankreich. 

Paris, 19. Juni. [Tagesbericht.] Der Unterrichts⸗ 
miniſter hat dem Kaiſer über die Umgeſtaltung des kommerciellen 
und induſtriellen Unterrichts in den öffentlichen Schulen einen lan⸗ 
gen Bericht erſtattet, den der „Moniteur“ geſtern veröffentlichte. 
Es iſt darin als nothwendig nachgewieſen, daß, wie in Deutſch⸗ 
land und England, Realſchulen (Ecoles usuelles) im Range der 
Colleges und Lyceen eingerichtet werden, und es wird zur Prufung 
dieſer wichtigen Frage die Einſetzung einer Kommiſſion von 23 
Mitgliedern beantragt. Der Katjer hat dieſe Vorſchläge unterm 
14. d. Mts. genehmigt und der „Moniteur“ macht bereits die 
Kommiſſionsmitglieder namhaft, an deren Spitze der Senator 
Dumas als Präſident ſteht. — Das hieſige Handelstribunal hatte 
geſtern, auf Anklage einiger von Mines „exekutirten“ Aktienbeſitzer, 
über die Frage der pfänderweiſe hinterlegten Aktien zu entſcheiden. 
Im ſchroffen Gegenſatze zu der Theorie des Gerichtshofes von Douai 
iſt ausgeſprochen worden, daß der Darleiher durchaus kein Recht 


r 
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Armee, welche, wie unter General Forey 


find einſtweilen dafür deſignirt: das 18., 56., 61., 69. und 98. | b 


wundert man ſich, dennoch nicht gelangweilt zu fein. Das liegt in 


der Lebenswahrheit und Lebensinnerlichkeit der Auerbach'ſchen Er⸗ 
zählung. Und wenn in einigen Akten mit kaufmänniſcher Sicherheit 
auf die Thränendrüſen des Publikums ſpekulirt und das Platen'ſche 
„Tragödienrührei“ vorhanden iſt, jo liegt das in der Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſchen Muſe, die ohne eine ſolche kleine Effekthaſcherei nicht ſein kann. 

Frl. Schubert war ein prächtiges Lorle und eine gemüthreiche, 
duldende Leonore. Sie hatte ſich in den Charakter des Schwaben⸗ 
mädchens vollſtändig hineingedacht; man merkte in jeder Situation, 
wie bemüht unſere Gäſtin war, eins mit ihrer Rolle zu ſein. Auch 
geſtern wieder dokumentirte ſich die von uns ſchon oft anerkannte 
Sicherheit der geſchätzten Künſtlerin auf's Evidenteſte. Reicher Bei⸗ 
fall und Hervorruf lohnte der Dame; mag ſie gleichzeitig darin den 
Dank des Publikums für ſo manchen genußreichen Abend ausge⸗ 
ſprochen finden. 

Unſer Theaterdirektor gab den Lindenwirth. Auch er entrollte 
ein naturgetreues, gut detaillirtes Bild des ſchwäbiſchen, biederen 
Bauersmannes und zärtlichen Vaters. Die Scenen zwiſchen Lorle 
und ihrem Vater waren voll von gemüthlicher, herziger Natürlich⸗ 
keit. Ihnen zunächſt ſteht die „Bärbel“ der Frau Harkmann, welche 
Rolle die Birch Pfeiffer bekanntlich für ſich ſelber ſchrieb. Die Rolle 
der Bärbel iſt immer dankbar, wenn ſie ohne Uebertreibung gege⸗ 
ben wird — und das war geſtern der Fall. Frl. Hartmann 
(Ida von Felseck) und Herr Leonhardt (Maler Reinhard) entle⸗ 
digten ſich mit Geſchick ihrer Aufgabe. Frl. Hartmann würde 
durch eine größere Variation im Auffaſſen und Wiedergeben ihrer 
Rollen viel gewinnen, während Herr Leonhardt bei ſeiner guten 
Deklamation, ſeinem hübſchen Organe, hin und wieder, wie wir 
neulich ſchon erwähnten, etwas weniger ſteif zu fein brauchte. Höchft 
ergötzlich war wiederum Herr Temmel als Kammerjunker Wer⸗ 
den. Die kleine Rolle riß das Publikum unwiderſtehlich zum fröh⸗ 
lichſten Lachen hin. Schon das bloße Auftreten unſeres wackeren 
Komikers wirkte durch die harmlose Perſiflage einer gewiſſen Spe⸗ 
cies des Menſchengeſchlechtes überaus draſtiſch. 

Die Vorſtellung war im Ganzen eine recht abgerundete, die 
auf das verſammelte ſehr zahlreiche Publikum einen wohlthuenden 
Eindruck machte. i 

Vor „Dorf und Stadt“ wurde der Görnerſche Scherz „letzte 
Gaſtrolle des Frl. Veilchenduft“ gegeben, den wir neulich 
als Soloſcene von Frl. Schubert ſahen, wir haben das Deklamations⸗ 
ſtücklein damals beſprochen; geſtern war außer „Aurora Veilchen⸗ 
duft“ noch Herr Engelhard (nicht Leonhardt, wie der Zettel ſagte) 
als Tenoriſt „Trillerhold“ thätig. Beide ſangen zum Schluß mit 
großer Routine und unter mannigfachem Beifall ein muſikaliſches 
Quodlibet; freilich war es nicht neu, wie der Zettel behauptete, 
fintemal wir es ſchon neulich im vorletzten Akt des Jongleur hörten. 

(Schluß morgen.) | 


dem Kaiſer näher zu entwickeln. 


himmliſchen Reiches geſtellt werden „Journal de Conſtantinople veröffentlicht Handels ver ee. 
dit chem organſiren. * nit © veden und den Ven einigten Staaten ab eichlotken we d . 8 


zaire iſt dieſer Tage ein Schiff mit Waffen, Uniformen nnd ſonſti⸗ 
gem Material zur Equipirung des „Almonte ſchen Hülfskorps“ ab⸗ 
gegangen. Der Fregatten⸗Kapitän de Ruſſel, der mit Jurien de 
la Gravière aus Mexiko zurückgekommen iſt, ſoll ſich entſchieden 
dahin aussprechen, daß man der Krankheiten und der unpraktikabeln 
Wege willen vor Anfang September keine Truppen in Vera⸗Cruz 
ſoll landen laſſen. Er ift gleichzeitig mit Jurien de la Graviere 
nach Fontainebleau beſchieden worden, um dieſe ſeine Anſicht vor 


Italien. 

Turin, 19. Juni. [Tages nach richten.] Im Senate ift 
man ſehr geneigt, ebenfalls eine Proteſtation gegen die Adreſſe der 
Biſchöfe in Rom zu erlaffen. — Ein Rundſchretben Lamarmora's 
vom 11. Juni verfügt die Auflöſung der letzten 3000 Mann Mobil 
garde, die Cialdini in Neapel organiſirt hatte. — In Palermo 
rotteten ſich am Morgen des 8. Juni in den beiden Hauptſtraßen 
Maqueda und Toledo ungefähr 400 Perſonen zuſammen, welche 
die Rufe: „Nieder mit Rattazzi, nieder mit dem Parlamente, es 
lebe Garibaldi, es lebe Criſpi!“ ertönen ließen. Dabei hatte es 
ſein Bewenden. — Studentenunruhen, die vor Kurzem in Pavia 
ausbrachen, ſind gänzlich ohne politiſchen Charakter. Die Taxen 
fur Examen, Diplom u. ſ. w. ſind in Pavia ſehr hoch, weshalb die 
meiſten Studenten zur Promotion nach Parma gingen. Ein mini⸗ 
ſterielles Verbot diefes den Profeſſoren von Pavia wenig behagen⸗ 
den Gebrauches rief die Aufregung hervor, zu deren Beſchwichtigung 
Herr Brioschi geſtern abgetelft if 

Turin, 20. Juni. [Die Anweſenheit Garibaldi's] 
in Turin giebt zu verſchiedenen Geſprächen Anlaß. Die Aktions⸗ 
partei hätte Garibaldi zu der Erklärung aufgefordert, ob er mit ihr 
oder mit der Regierung es halten wolle. In Folge dieſer Art von 
Aufforderung hätte Garibaldi in einer Privatſitzung der Führer der 
Emancipationsgeſellſchaft ſeine Entlaſſung als Präfident derſelben 


gegeben. 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 21. Juni. [Telegr.] Der heutige „Ruſſiſche 
Invalide“ enthalt einen kaiſerlichen Befehl, welcher die Schließung 
ſammtlicher Militär- Sonntagsſchulen wegen Verbreitung falſcher 
Lehren und wegen Verſuchs der Verleitung zum Treubruche gebie⸗ 
tet. Auch iſt die Zulaſſung fremder Individuen in die Kaſernen 
verboten. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Juni. [Telegr.] 
Nach Berichten aus Warſchau vom geſtrigen Tage iſt das Bureau 
des Kriegsgouverneurs aufgehoben worden. Die Päſſe für das 
Ausland werden von der Regierungskommiſſion des Innern ertheilt, 
und ſtatt auf ruſſiſchen, auf polniſchen Formularen ausgefertigt, 
Die Civilrechte der Iſraeliten find publieirt worden. 


T ü r kei. f 
„Kenſtanttnopel. 14. Juni. [Kleine Notizen.] Dag 
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erften Kammerherrn und Mehemet Paſcha, früherer Gra talgon⸗ 

verneur von Sivas, wurde zum Gouverneur von Bruſſa ernannt. 

— Yufluf Bey Keram erhielt die Erlaubniß nach — Ban zu ge⸗ 
en. — Einer der Möder des amerikaniſchen Miſſionärs iſt bei 

Alexandrette verhaftet worden. 

Ueber die Ereigniſſe in Belgrad], deren nähere 


Beranlafſung noch unaufgeklärt iſt, enthält die Wiener „Preſſe“ 


3 2 2 
Citerariſches. 
r. Stereoſkopen von Alrebi. (Wollſtein und Grätz. Herrmann 
Jakobi. 2 Bd. II. Auflage.) 
Vier Novellen, welche im ſtädtiſchen und ländlichen Leben ihre Bilder ent⸗ 
falten. Wir ſehen, theils als Urſache, theils als Folße verfchiederier Schickun⸗ 
en in alten und jungen, ſtarken und ſchwachen Charakteren, welche ſicher und 
oigerecht durchgeführt find, Güte und Bosheit, Liebe und Haß Aufopferung 
und Selbſtſucht, Ernſt und Eitelkeit, Luft und Leid mannigſach abwechſeln. 
Beziehung des Einzelndaſeins zu der Geſammtheit erſcheint in wohldurch dachten, 
mehr oder weniger ausgeführten Perſpektiven anziehend erweitert. Sowohl in 
der Erfindung wie in der Haltung und dem Ton des Ganzen fpricht ſich ein rei- 
ner, zarter Sinn für das ſittlich Gute, wie für das Religiöſe aus, 
Manche wiſſenſchaftliche Zuthat macht das Werk auch theoretiſch anziehend. 
Die Darſtellung iſt durchweg gedrängt, reich und fließend und fo wird ſich das 
Werk in ſeiner eleganten, gaben Austattung jedenfalls zu einem trefflichen Ge⸗ 
burtstags- oder anderen Geſchenke eignen, für einen Kreis, welcher ſich für eine 
friſche, tief und ſinnvoll entwickelte Lebensanſchauung zu begeiftern vermag. 
Dem anſpruchsloſen Werke den beften Erfolg! 


— — 


Talk's Pianoforte - Magazin. 

Unter die eleganten Waarenlager unſerer Stadt gehört un⸗ 
ſtreitig das großartige Pianoforte⸗Magazin des Herrn outs Falk, 
in welchem alle Arten von Flügelinſtrumenten aufgeſtellt find, 
Dasſelbe befindet ſich in den Räumen des ſchönen und zweckmäßig 
errichteten Gebäudes am Wilhelmsplatze, das in ſeinen zwei Etagen 
neue und gebrauchte Inſtrumente enthält. Mit bekannter Sorgfalt 
wählt Herr Falk für den erften großen Salon nur die beften Er⸗ 
zeugniſſe, als von H. Herz, Kriegelſtein in Paris, Seyffert und 
Beoͤzy in Wien, Biber in München ꝛc. c. Man findet kräftige und 
mehrstimmige Orgelwerke aus Stuttgart, die für kleine Kirchen 
ganz geeignet find. Aus Leipzig stehen Inſtrumente da von 
Blüthner, Brettſchneider und Eruſt Irmler, deſſen Ruf unter dem 
kunſtliebenden Publikum weit verbreitet iſt, und deſſen Inſtrumente 
jetzt auf der Londoner Weltausſtellung die erſte Preiömedaille ſich 
erworben haben. Herr Falk iſt eifrig bemüht, eine Niederlage am 
hieſigen Orte zu halten, die nach dem Ausſpruche der Virtuoſen 
keinen Rivalen, ſelbſt in Reſidenzen und großen Städten, aufkom⸗ 
men läßt. Gern gewährt der freundliche Befitzer die genaueſte Be⸗ 
ſichtigung, und mögen es die Muſilfreunde nicht verſäumen, ſich 
perſönlich von der reichhaltigen Auswahl der Inſtrumente zu über⸗ 
zeugen. Den Ankauf neuer ſowie gebrauchter Flügel ſucht Herr 
Falk bekanntlich nach Möglichkeit zu erleichtern, da er durch die 
Ausdehnung ſeines Geſchäfts die günſtigſten Zahlungsbedingungen 
ſtellen kann. Auch befinden ſich in Berlin und Bromberg Komman⸗ 
diten, die, ſowie hier, ſtets mit den ausgezeichnetſten Inſtrumen⸗ 
ten verſehen find. Kambach. 
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eine Zuſammenſtellung der bis dahin ihr zugegangenen Nachrichten. 
Es ergiebt ſich daraus, daß die Offenſive am 15. Abends von den 
Serben ausging und daß die Türken, um den Kampf nicht zum 
Gemetzel ausarten zu laſſen, fi in die Feſtung zurückzogen, von 
wo aus ihre Kanonen die Stadt beherrſchen. Auf ſerbiſcher Seite 
ſcheint man Vorbereitungen zum un auf die Feſtung ſelbſt ge 
troffen zu haben. Man rief bewaffnetes Landvolk nach Belgrad, 
und ſcheint in der Nacht vom 16. auf den 17. einen Sturm auf die 
Feſtung verſucht zu haben. Diejer Sturm wurde von den Türken 
abgeſchlagen. Wahrſcheinlich um weiteren Angriffen auf die Feſtung 
zuvorzukommen, beſchloß der in Belgrad kommandirende Aſchir 
Paſcha, das Bombardement zu beginnen, in welchem Entſchluſſe 
derſelbe, dem Vernehmen nach, von dem engliſchen Generalkonsul 


deſſen nur von halb 10 Uhr Morgens bis Nachmittags 1 Uhr, 
5 richtete nur ſehr unbedeutenden Schaden an und wurde um dieſe 
Stunde in Folge der Ankunft des Fürſten Michael und ſeiner Ge⸗ 


und in Folge der beſonnenen Haltung des Hofes, der ſich die Be⸗ 
wegung nicht über den Kopf wachſen laſſen zu wollen ſcheint, find 
Anterhandlungen zur Beilegung des Konflikts und eine Unterſuchung 
im vollen Zuge. Was Oeſtreich betrifft, welches nebſt der Pforte 
diurch dieſe Vorgänge zunächſt und am meiſten berührt wird, jo 
wird der „Preſſe Hverſichert, daß an den öſtreichiſchen Konſulſtell⸗ 
85 vertreter, Herrn Waſſitſch, ſowie auch an General Philippovich in 
Semlin von Wien aus die Inſtruktion erging, daß Oeſtreich ſich in 
keiinem Falle einmiſchen und noch weniger interveniren werde. Man 
ſei entſchloſſen, abzuwarten, welche Schritte die anderen Mächte 
thun werden. j 
SAN — [Aufregung in Bosnien und Türkiſch⸗Kroatien.] 
Zu Bosnien find dem „Botſch.“ zufolge die Vorbereitungen zu 
einer allgemeinen Chriſtenerhebung jo weit gediehen, daß dieſelbe 
auf das erſte von Serbien gegebene Signal wird erfolgen können. 
Eiingeborne Chriſten, welche in dem Aufſtande von 1858 eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielten, dann nach Serbien auswanderten, trei⸗ 
ben ſich in ihrer Heimath im Geheimen wieder herum. Waffen 
And Munition jollen in ſichern Verſtecken verborgen ſein. In Tür⸗ 


kliſch⸗Kroatien find ſehr beunruhigende Gerüchte in Umlauf über 
die Verluſte der großherrlichen Truppen bei Nickſich. Dieſe Nach⸗ 
En. richten werden von den zahlreich deſertirten Baſchi⸗Bozuks über⸗ 
bracht, und erregen ſolche Beſorgniſſe, daß die eingeborenen Moslims 
einer weiteren Abſendung der Baſchi⸗Bozuks zur türkiſchen Armee, 
die bereits angeordnet ift, ernſtlichen Widerſtand entgegenzuſetzen 
beabſichtigen. n 
5 : Belgrad, 20. Juni. [Telegr.] Zwei Tartaren, welche die 
aus Konſtantinopel kommende Poſt begleiteten, find von Pferdes 
knechten ermordet worden. Das Landvolk hat in den letzten Tagen 


geplündert. Das Standrecht dt proklamirt worden. 
Dionaufürſtenthümer. 
inte, 20. Juni ITelegr.] Der Konſeilpräſident Barbo 


maus ver Kammerverſammlung durch 
ige tet worden. 2 e Später ſind 
A fie n. 

Schanghai, 3. Mai. [Niederlage der Rebellen.] 


Dias Reuter ſche Bureau bringt Nachrichten, welchen zufolge die 
Rebellen abermals mit großen Verluſten zurückgeſchlagen worden 


** N Amerika. 
Er, — [Ergänzende Berichte vom Kriegsſchauplatze.] 
Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Depeſchen: „Newyork, 
7 Juni. Die Konföderirten haben das Fort Wright geräumt. — 
Dem Vernehmen nach iſt die Unioneflotte auf dem Wege nach 
Ei Memph s (im Südweſten von Tenneſſee) bei Fort Randolph vor⸗ 
. beigejegelt. — Die neuliche Schlacht vor Richmond war blutiger, 
als man nach den erſten Berichten annehmen durfte, indem der 
Veerluſt der Unionstruppen jetzt auf 7000 Mann geſchätzt wird. Die 
. Konföderirten nehmen den Sieg für ſich in Anſpruch. General S; 
5 Johnſtone ſoll ſchwer verwundet ſein. Guſtavus Smith befehligt 
jeßzt die Konföderirten vor Richmond. — General Halleck berichtet, daß 
General Pope 30 Meilen ſüdlich von Korinth ſteht und den Feind 
% hart bedrängt. Er hatte viele Geſangene gemacht. — General Jack⸗ 
ſon hat einen glücklichen Ruckzug bewerkſtelligt. — Laut Zeitungs⸗ 
berichten aus Vicksburg (im Staate Miſſiſſippi) vom 31. Mai war 
die Stadt nicht genommen worden. — Das Marine-Miniſterium 
der Union hat den Bau von 15 neuen Kanonenbooten verfügt. — 
Im Senat ift die Steuerbill durchgegangen. Baumwolle iſt mit 
½ Cent per Pfund belegt worden. Herr Sumner hat im Senat 
eine Reſolution eingebracht, welche erklärt, daß die Ernennung von 
Militärgouverneuren für ſudliche Staaten der Verfaſſung und den 
Geſetzen der Union zuwiderläuft.“ — ‚„Newyork, 7. Juni. Der 
aus Fort Monroe ſchreibende Korreſpondent der „Philadelphia 
Press“ meldet, es heiße, daß die Untonskanonenboote bei den unter⸗ 
halb Richmonds am James⸗Fluſſe befindlichen Batterien vorüber⸗ 
eſegelt ſeien und daß der „Monitor“ die in den Fluß geſenkten 


Hiaderniſſe der Konfoͤderirten überwunden habe. Dieſes Gerücht 


bis jetzt noch aus keiner anderen Quelle ſeine Beſtätigung erhal⸗ 
Lu * 9. Juni. In der Nähe von Memphis hat 
eine Schlacht auf dem Miſſiſſippi ſtattgefunden, welche die Vernich⸗ 
tung der konföderirten Flotte zur Folge hatte. Sämmtliche Schiffe 
r Konföderirten, mit Ausnahme eines einzigen, wurden zeritört. 
Vi Uebergabe von Memphis erfolgte gleich darauf und die Stadt 
iſt jetzt im Beſitze der Unioniſten. — Südlichen Blättern zufolge 
waten 2000 Mann Unionstruppen auf der Charleston gegenüber 
gelegenen James-Inſel unter dem Schutze eines Kanonenboots ge⸗ 
landet, hätten ſich jedoch nach einem unbedeutenden Gefechte zum 
Rückzug genöthigt geſehen. — Laut Berichten aus dem Süden war 
Fort Morgan, welches die Einfahrt nach Mobile (Alabama) ber 
errcht, am 4. Juni angegriffen worden. General Fremont hat 
Hartionburg (in Virginien) beſetzt. Jenſeit dieſes Ortes ſtieß er 
auf den General Jackſon, gerieth in einen Hinterhalt und erlitt 
ſchwire Verluſte.“ — Aus Liverpool, 17. Juni, wird gemeldet: 
2 — letzten Nachrichten aus Amerika zufolge hatte General Pope 
0,000 Mann vom Heere des Generals Beauregard, welches als 
x desoganifirt geſchildert wird, gefangen genommen.“ 
— eueſte Nachrichten.] Nach Berichten aus Newyork 
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Herrn Longworth beſtärkt wurde. Das Bombardement dauerte in⸗ 
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vom 10, d. hätte die däniſche Regierung den Vorſchlag gemacht, alle Graf Bninski ihn geleiteten. Vor dem Bahnhofe hatte ſich eine 


mahlin in Belgrad und eingeleiteter Unterhandlungen wieder eine 
geſtellt. Wahrſcheinlich auf Andringen der Konſuln der Großmächte 


Neger von ihren Herren zu nehmen und ſich erboten, dieſelben auf 
ihre Koſten nach Sancta Cruz, einer däniſchen Inſel in Weſtindien 
zu transportiren. Nach einer Lehrzeit von drei Jahren ſollten die 
Neger dann frei ſein. Seward, der zur Annahme dieſes Vorſchla⸗ 


ges nicht autoriſirt war, wird, wie es heißt, denſelben dem 
Kongreß unterbreiten. — In Memphis iſt viel Baumwolle zerſtört 


worden. : 
Die „Europa“ bringt Nachrichten aus Newyork vom 12. d. 


Einem Gerüchte zufolge wären die Konföderirten auf ihrem Marſche 


von Knoxville nach Naſhville von den Bewohnern Kentucky 's unter⸗ 


ſtützt worden. — Das Projekt zur Emiſſion von Schatzſcheinen im 


Betrage von 150 Millionen iſt dem Kongreſſe vorgelegt worden. — 
General Mac Clellan hat Verſtärkungen erhalten. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. . 

— Der Geſammt⸗Vorſtand des Hauſes vom 20. Juni bis 20. Juli beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: Praſtdium: Graf Eberhard zu Stolberg Wer- 
nigerode, Präfident. v. Frankenberg-Ludwigsdorf, 1. Vize⸗Präſident. Graf 
v. Brühl, 2. Vize⸗Präſident. — Vorſitzende der 5 Abtheilungen find: 
Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, Vorſitzender der J. Abtheilung. Herzog von Ra⸗ 
tibor, Vorſitzender der II. Abtheilung. v. Meding, Vorjigender der III. Ab⸗ 
theilung. v. Plög, Vorſitzender der IV. Abtheilung. v. Frankenberg ⸗ Lud · 
wigsdorf, Vorſitzender der V. Abtheilung. — Zu den gewählten Mitglie⸗ 
dern der Matrikel⸗Kommiſſton gehören: Graf v. Arnim-Boygenburg. 
Dr. Götze. v. Plötz. v. Waldaw- Steinhöfel. — Bibliothekar iſt Piper. — 
Quäſtoren ſind: Dr. Krausnick. v. Rabe. — Schriftführer: Beyer. 
v. Carnap. Graf v. Götzen. v. Hellermann. 

— Die 13. Kommiſſion des Herrenhauſes für Handel und Gewerbe hat ſich 
konſtituirt. Sie beſteht aus folgenden Herren: v. Meding, S 
v. Camphauſen (Berlin), Stellvertreter des Vorſitzenden, Freiherr v. Olders⸗ 
hauſen, Schriftführer, v. Hellermann, Stellvertreter des Schriftführers, 
v. Brüncken, Graf v. Kraſſow, Beyer, v. Bernuth, Haſſelbach, v. Rexin, 
Piper, Dr. Tellkampf, v. Waldaw⸗Reitzenſtein, Dr. Krausnick und Jaehnigen. 


Haus der Abgeordneten. 0 

— Der vom Abg. Dr. Virchow verfaßte Bericht der Kommiſſion 
zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats, betreffend die Allge⸗ 
meine Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1859, iſt 
ausgegeben. Wir beſchränken uns für jetzt auf einige allgemeine Bemerkungen. 
Von 44 vorliegenden Spezialrechnungen find 5 bloß revidirt, 20 noch nicht 
berichtigt, 19 richtig oder berichtigt. s ergiebt ſich, daß gerade die wichtigſten 
Spezialelats ſich unter der Zahl derjenigen befinden, welche noch nicht im ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtande waren. Die gegenwärtige Vorlage leidet demnach an 
denſelben Mängeln, über welche ſchon jeit dem Beginn einer verfaſſungsmäßi 
gen Kontrole über den Staatshaushalt ſowohl in der Budgetkommiſſion, als 
im Hauſe ſelbſt, zum Theil die bitterſte Klage geführt worden iſt. Zu keiner 
Zeit hat es die Staatsregierung an einem freundlichen Entgegenkommen fehlen 
laſſen, um über einzelne Punkte die geforderten Aufklärungen zu geben, aber 
zu keiner Zeit hat die Landesvertretung dieſes Verfahren als ausreichend aner- 
aunt, um eine genügende Prüfung der Rechnung auszuführen. Nur Voll⸗ 
ſtändigkeit der Vorlagen kann die genügende Unterlage zu einer bewußten Prü- 
fung gewähren. — Nach einem hiſtoriſchen Rückblicke auf das Verhalten der 
Kammern ſeit 1852 gegenüber der Unvollſtändigkeit der Allgemeinen Rechnun⸗ 
gen, kommt der Bericht auf die verſchiedenen in der Kommiſſion geſtellten An⸗ 
träge zu ſprechen, von denen ſich einzelne Mitglieder keinen unmittelbaren 
praktiſchen Erfolg verſprechen, obwohl he ugeſtanden, daß der jetzige Zuſtand 
nicht halibar ſei; zum Mindeſten meinten fte man ſollte ſich an die Berathung 
Miriſzen erf machen, um neue Baljpiele für die Unzuträglichkeit des gegen ⸗ 
wärtigen Verfahrens zu ſammeln. Daß die jetzt üblichen Veſcheinigungen der 
Ober- Rechnungskammer nicht die in Art. 104 der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
Bemerkungen ſelen, wurde faſt einſtimmig anerkannt; ebenſo, daß es nicht 

enüge, wenn die Regierung noch nachträzlich die Beſcheinigungen über die 

über nicht verichtigten Rechnungen vorlege. In dieſer Beziehung wurde be⸗ 
ſonders noch darauf hingewieſen, daß die Bemerkungen in Art. 104 ſich nach 
allen Regeln der Interpretation nur auf ſolche Mängel bezichen könnten, welche 
bei der Ausführung der vorhergehenden Sätze und Artikel des Titel 8 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde hervorträten. Nachträglich theilte der Regierungskommiſſarius 
ein Schreiben der Oberrechnungskammer vom 12. Juni mit, wonach ſämmtliche 
Rechnungen für das Jahr 1859 bis auf 2 (für die Forſtrediere Kunersdorf und 
Potsdam ⸗Bornim) berichtigt ſeien. Ja beiden Fällen ſchwevten noch Verhand- 
lungen über Berichtigung von Defekten des verſtorbenen Rendanten. Die 
Budgetkommiſſion ſchlägt folgenden Antrag zur Annahme des hohen Hauſes 
vor: das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) die königliche Staats- 
regierung aufzufordern, baldmöglichſt die im Art. 104 der Verfaſſungsurkunde 
vorgeschriebenen und bei der allgemeinen Rechnung für 1859 (reſp. für 1860) 
noch fehlenden Bemerkungen der Oberrechnungskammer beizubringen; 2) bei 
der jetzigen Sachlage aber die Beratung und Beſchlußfaſſung über die allge» 
meine Rechnung für 1859 (reſp. für 1860) auszuſetzen. 

— Dem linken Zentrum im Abgeorknetenhauſe ſind nachträglich noch 
beizuzählen die (bei Aufſtellung der erſten Lifte zum Theil noch nicht im Hauſe 
anweſenden) Abgg. Frehſee (Bürftentbum), Fryſtatzki, Henriet, Kropff, Larenz, 
Rintelen und Dr. Ziegert; damit zählt das linke Zentrum 95 Mitglieder. — 


Die deutſche Fortſchrittspartei, der auch der Abg. Kyll definitiv beige 


treten iſt, hat 136 Mitglieder. — Eine Angah von liveralen Abgeordneten ge- 
bört auch jetzt noch keiner geſchloſſenen Fraktion an. — Da die konſervative Frak⸗ 
tion 10 Abgeordnete, die des Zentrums 31 Abgg., die der Polen 22 Abgg. ums 
faßt, fo bleiben für die liberale Majorität des Hauſes (352 weniger 63) im 
Ganzen 289 Mitglieder oder, nach Abzug einiger Abgg. von unveſtimmter Par- 
teiſtellung, 280, von denen 231 den beiden großen liberalen Fraktionen ange⸗ 
hören und die übrigen 49 ſich auf die Sraftioren der Rechten (v. Vincke und 
v. Rönne) fo wie auf eine Anzahl jog. Wilder vertheilen. 

— Die Einführung der Stenographte als fakultativen Unter⸗ 
richtsgegenſtandes in die höheren Lehranſtalten der Monarchie ift auf Veran⸗ 
laſſung von 32 an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petitionen von der Unter⸗ 


richtskommiſſion zu befürworten beſchloſſen worden. Dagegen hat es dieſelbe 


abgeiehnt, ausdrücklich, wie die Petenten wollen, das Stolze ſche Syſtem zur 
Einführung zu empfehlen. Die Regierung hat fih bei der Berathung zuftim« 
mend ausgesprochen, wünſchte jedoch, daß die Anzelegenheit bis zur Vereinba · 
rung des neuen Unterrichtsgeſetzes in der bisherigen Lage belaſſen werde. 

— lBerichtigung.] In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
hat ſich nicht der Abg. Ziegert, ſondern der Atg. Ziegler gegen die Mili ⸗ 
tärfonventionen ausgeſprochen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 23. Juni. [Empfang des Erzbiſchofs.] Der 
vom Domkapitel dem Herrn Erzbiſchof v. Pizykuski bei ſeiner Rück⸗ 
kehr von Rom bereitete Empfang fand am 21. d. in der im Vor⸗ 
aus feſtgeſetzten Weiſe ſtatt. Der Kirchenfürſt traf mit dem Nach⸗ 
mittagszuge von Berlin hier ein, begleitet von den Domherren 


Bahnhofes hatten ſich mehrere ihm befreundete Gutsbeſitzer und 
hieſige Einwohner eingefunden, in deren Namen Dr. Matecki einige 


zahlreiche Menge verſammelt, aus deren Mitte der Erzbiſchof bet 
ſeiner Abfahrt mit lautem Zuruf begrüßt wurde. Dem Wagen 
voraus ritten einige Leute aus dem Kämmereidorfe Gorczyn, wäh⸗ 
rend die übrigen Anweſenden in einer langen Reihe von Wagen 
folgten. An der am Domplatze aus Laubwerk errichteten Ehren⸗ 
pforte ſtieg der Erzbiſchof aus und wurde vom Weihbiſchof Ste⸗ 
fanowicz an der Spitze des Domkapitels und der Geiſtlichkeit der 
Stadt bewillkommt. Alsdann begab ſich der Erzbiſchof in den 
Dom, wohin die katholiſchen Mitglieder der Schützengilde, des 
Rettungsvereins und mehrerer Innungen Spalier gebildet hatten. 
Hier hatten ſich auch mehrere Barmherzige Schweſtern mit den 
von ihnen geleiteten Waiſenkindern aufgeſtellt. Im Dom wurde 
das Tedeum geſungen und vom Erzbiſchof der Segen ertheilt, 
worauf derſelbe ſich durch den Garten in ſein Palais begab und 
von dem Balkon aus die zahlreich verſammelte Menge dankend ver⸗ 
abſchiedete. Die Feier verlief ungeachtet des zeitweiſe ſehr großen 
Gedränges ohne Unfall. f 

Pofen, 22. Juni. Die „Oſtdeutſche Zeitung? führt uns, an⸗ 
ſtatt auf unſere, übrigens nicht gegen die Haupt⸗Redaktion gerich⸗ 
tete, Rüge einzugehen, die Antecedentien der „Poſener Zeitung“ 
vor, ohne zu bedenken, daß eine Zeitung ein Inſtitut iſt, welches 
ſeine Phaſen hat und nicht nach dem beurtheilt werden muß, was 
es war, ſondern nach dem, was es iſt. Wenn der Mann in ſeinen 


Grundſätzen wechſelt, ſo gereicht ihm das zum Vorwurf, eine Zei⸗ 


tung aber, welche von einzelnen Perſönlichkeiten abhängt, kann beim 
Wechſel der Richtung nicht alle Sünden büßen, die irgend einmal 
begangen find. Die „Oſtdeutſche Zeitung“, welche das Wort „Forte 
ſchritt“ jo oft im Munde führt, ſollte ſich, wenn fie von allem „ge⸗ 
ſchäftlichen“ Intereſſe frei wäre, aufrichtig freuen, ihre Kollegin 
eben ſo eifrig für den Fortſchritt arbeiten zu ſehen, und ihr darüber 
nicht verdrießlich ihre Antecedentien vorrücken. Die Feder, welche 
nunmehr die Richtung der „Poſener Zeitung“ beſtimmt, iſt nicht 
ſeit geſtern im Dienſt des geſunden Fortſchritts, und die hämiſchen 
Bemerkungen über die kundgegebene Stellung zur Judenfrage 
ſind daher ganz am unrechten Orte. Noch ehe es einen Artikel 12 
der Verfaſſung gab und noch ehe es Mode war, für Judenemanzi⸗ 
pation zu ſprechen und zu ſchreiben, haben wir die bürgerliche 
Gleichſtellung aus Gründen der Gerechtigkeit ſowohl als der Poli⸗ 
tik gefordert, und es bedarf nun wohl keines weiteren Zeugniſſes 
dafür, daß wir es mit dieſer Frage eben jo ernft meinen, wie die 
„Oſtdeutſche Zeitung“, die ſich mit Unrecht rühmt, uns in dieſer 
Beziehung Vorbild geweſen zu ſein. Der ängſtliche Schild⸗ 
knappe, der ſich in der „Oſtdeutſchen Zeitung“ gegen unſere 
Freundſchaft verwahrte, hat daher auch wohl nur als „Aktionär“ 
und nicht als Fortſchrittsmann ſich in die Sache gemiſcht. Sa- 
pienti sat. 

— l[Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn.] Wiederholt 
iſt ſeit Jahren und jo auch in der letzten Zeit das Projekt ine (le 
ſenbahn von hier über Gneſen und Inowraclaw nach Thorn ange 
regt worden, und wurde bekanntlich von Seiten der landwirthſcha e 
lichen Vereine der Kreiſe Gneſen und Mogiins ene Dinntation, 
beſtehend aus den Herren von Millamowige NE er⸗arkoplee 
und von Heyn⸗⸗Grbichwip, en ven Hrn. T“ ter abgesandt. 
Von Seiten des Letzteren iſt jetzt jede Staatsunterſtupung für Dies 
Eiſenbahnprojekt definitiv abgelehnt worden. 3 

— (Frohnleichnams⸗Prozeſſion.] Bekanntlich wird 
das Frohnleichnamsfeſt in der katholiſchen Kirche allgemein erſt ſeit 
dem Jahre 1316 gefeiert; in dieſem Jahre ordnete Papſt Johann XXII. 
das den Glanz⸗ und Mittelpunkt des Feſtes bildende Herumtragen 
des Sakraments in feierlicher Prozeſſion an; das Feſt wird gefeiert 
zur Feier der wunderbaren Verwandlung des geſegneten Brotes in 
den Leib Gottes. Von den Proteſtanten iſt dieſes Feſt verworfen 
worden als Beſtätigung der Abendmahlsfeier unter einerlei Geſtalt. 
Hauptſächlich im katholiſchen Süden wird bei dieſem Feſte aller 
Glanz und alle Pracht entfaltet, deren die katholische Kirche fähig 
iſt. Auch bei uns wird das Frohnleichnamsfeſt mit großer Pracht⸗ 
entfaltung gefeiert. An dem geſtrigen Tage, zu welchem auch von 
auswärts eine zahlloſe Menſchenmaſſe hier erſchienen war, ging die 
Prozeſſion von der Pfarrkirche aus um den Alten Markt herum, an 
welchem vier Altäre errichtet waren, und zwar an dem Au'ſchen, 
Kolski'ſchen, Dziakynski'ſchen Gebäude, jo wie an der Rothen Apo⸗ 
theke. An jedem dieſer Altäre wurde ein Evangelium verlejen; Vor⸗ 
mittags zelebrirte der Erzbiſchof v. Przytuski, Nachmittags der Weih⸗ 
biſchof Stefanowicz, Die Gebäude am Alten Markte, ſo wie der 
benachbarten Straßen waren feſtlich geſchmückt mit Kränzen, Tep⸗ 
pichen und Bildern. Eichenlaub⸗Gewinde waren vielfach uber die 
Straßen gezogen, ſo hauptſachlich in der Jeſuitenſtraße; das längſte 
Gewinde von etwa 80 Fuß hing von der Gallerie des erſten Stod- 
werks im Rathhauſe nach dem gegenüberliegenden Gebäude Nr. 40 
Alten Markt. Die röligiöfe Feter wurde durch keinen Regen geſtört, 
während allerdings die Luft rauh war. 

— [Straßenſperrung.] Die Krämerſtraße it ſeit einigen 
Tagen auf der Strecke von den Neuen-Brotbänken bis zur Wron⸗ 
kerſtraße für Fuhrwerke geſperrt, und wird noch einige Wochen ge— 
ſperrt bleiben. Es iſt hier ein Theil der zum früher Dziorobek, jetzt 
Kraynſchen Grundſtücke (Wronkerſtr. Nr. 1) gehörigen Gebäude ab⸗ 
gebrochen worden, und es ſoll ſtatt deſſen ein Gebaude mit elegan⸗ 
ten Läden wieder errichtet werden. Beſſer wäre es freilich geweſen, 
wenn unſer Magiſtrat jetzt die Gelegenheit zur Verbreiterung der 
Straße benutzt hätte. — Wie man bemerkt, geht unter dieſem 
Grundſtücke ein Kanal hinweg, welcher bereits zum Theil erneuert 
worden iſt. Es iſt dies ein Bogdanka⸗Arm, welcher ſich als Frei⸗ 
ſchleuſenkanal vom Sapiehateiche abzweigt, unter der Frohnfeſte hin⸗ 


Cieslintt und Niſzezeweki und von dem Propft v. Kamieüeli, die dutch geht, ſich hinter den Grundſtücken auf der Wronkerſtraße Nr. 


ihm nach Kreuz entgegengefahren waren. Auf dem Perron des 


1—8 unterirdiſch hindurch windet, und oberhalb der Brücke am 
ehemaligen Wronkerthore ſein vielfach verunreinigtes Waſſer ergießt. 


Könnte nicht wenigſtens die Pumpe, welche die ohnedies bereits 


Worte an ihn richtete, indem er ihn als Kirchenfürſten und erſten 


Bürger dieſes Landes begrüßte und ihm ſeinen Dank ausſprach für 
die Vertretung der Intereſſen ſeiner Diöceſanen bei dem h. Vater 
und für die Vertheidigung des päpstlichen Suhls. Der Erbiſchof, 
der ungeachtet der Reiſeſtrapazen ſehr wohl ausſah und ſich in hei⸗ 
terer Stimmung in gewohnter leutſeliger Weiſe mit mehreren Ans 
weſenden unterhielt, ſprach ſeine Freude aus, ſich wieder in 
Poſen in der Mitte ſeiner Diöceſanen zu befinden. Er be⸗ 
ſtieg hierauf mit ſeiner Begleitung ſeinen mit ſechs Pfer⸗ 
den beſpannten Wagen, zu dem die Herren v. Chlapowski und 


| 


enge Paſſage noch mehr verengt, und im Winter hauptſächlich durch 
das ſich anlammelnde Eis ſehr ſtörend wirkt, nach einem Punkte in 
der Nähe, vielleicht nahe den neuen Brotbänken verlegt werden? 
Da dieſelbe durch Röhrwaſſer aus der Bogdanka⸗Waſſerleitung ge⸗ 
ſpeiſt wird, hätte die Verlegung wohl keine Schwierigkeit. 

— [Der Butterverkauf! darf nach einer polizeilichen Beſtimmung 
vom 31. März 1860 nur in der Weiſe ſtattfinden, daß Quantitäten unter etwa 
4 Pfund ſtets gewogen werden müſſen, während Quantitäten vom halben Gar⸗ 
niz (etwas über 4 Pfund) aufwärts in geſtempelten Hohlmaßen verkauft werden 
können. Wir machen unſere Hausfrauen beſonders auf zweierlei beim Butter 
kaufe aufmerkſam. Hauptſächlich hieſige Höker und Hökerinnen kaufen zuvor 
die Butter auf, und nehmen damit eine Veischung in der Art vor, daß ſie dieſelbe 
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mit Waſſer ee e In mancher Butter ift der vierte Theil auf 
ünſtlich hineingebrachtes Waſſer. Außerdem wird die Butter in der 


dieſe Weiſe 
5 umgelegt, daß im Innern des Butterfäßchen möglichit viele hohle Räume 
entſtehen. ö 

— [Schaubud en.] Auf dem Kanonenplatze ift wieder 
einmal recht reges Leben; in die ehemalige Präſentenbude iſt ein 
. eingezogen; neben an werden abgerichtete 
Pferde, Affen und Haſen gezeigt, und drückt auch ein muthiger Haſe 
ohne Murren ſein Gewehr ab; in der letzten Bude dagegen werden 
von einer holländiſchen Geſellſchaft Vorſtellungen in der Athletik 
und Akrobatik gegeben. 

h Birnbaum, 20. Juni. [Gutsverkauf.] Anfangs dieſes Monats 
hat der Rittergutsbeſitzer Nicolai fein im hieſigen Kreiſe belegenes Gut Schwei⸗ 
nert an den Kaufmann Lewy Wolf in Berlin far 125,000 Thlr. verkauft, wäh⸗ 
rend er vor circa 6 Jahren 170,000 Thlr. dafür 5 hlt, dagegen aber nach 
mäßiger Berechnung ſeit dieſer Zeit für 1 „000 Thlr. Holz eingeſchla⸗ 
gen und verkauft hat. Vor Verkauf des in Rede ſtehenden Gutes hatte Der N. 
bereits die forſtreiche Herrſchaft Samoczyn für etwa 120,000 Thlr. 22 

p Krotoſchin, 22. Juni. [Verſchiedenes.] Der am 17. d. Mts. 
— abgehaltene Jahrmarkt war ungeachtet des unaufhörlich herabſtrömenden 

egens ziemlich ſtark beſucht; der Umſatz beſchränkte ſich hauptſächlich auf den 
Krammarkt, da an Vieh nur äußerſt wenig aufgetrieben war. — Der gemein⸗ 
ſchaftliche Spaziergang der Lehrer und Schüler des hieſigen Gymnaſiums, der 
ſeit mehreren Jahren ſtets am Mittwoch vor Frohnleichnahm ſtattfand und für 
diesmal ebenfalls anf den 18. d. Mis. proponirt war, mußte wegen der naſſen 
Witterung bis auf Weiteres verſchoben werden und wird vorausſichtlich vor den 
Sommerferien, welche in den erſten Tagen des Monats Juli beginnen, nicht 
mehr abgehalten werden können. — Am 20. und 21. d. Mts. hat hier das De⸗ 
partementsErſatzgeſchäft ſtattgefunden und iſt die Kommiſſion nach Erledigung 
ihrer Geſchäfte am hieſigen Orte heut nach Rawicz weiter gereiſt. 

** Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 20. Juni. [Chauſſeebau.] 
Dem Herrn Korreſpondenten von der Orla entgegnen wir auf die Widerlegung 
in Nr. 138 d. Z., daß wir nicht den Glauben gehegt haben, ihn in der Chauſſee⸗ 
bauangelegenheit für unſere Anſicht zu gewinnen, da er, wie im Jahre 1856, 
fo auch jezt, trotz aller Verſicherungen vom Gegentheil, nur für das beſondere 
Intereſſe der Stadt Kozmin kämpft. Er erkennt zwar mehrfach unſere neuli⸗ 
5 Anführungen in Nr. 132 d. Ztg. als richtig an, doch jede mit einem aber“. 

ir wünſchen, obgleich den „abers“ noch viel entgegengeſetzt werden könnte, 
den Streit abzubrechen, da ſich diejenigen, welche der in Rede ſtehenden Ange⸗ 
legenheit näher getreten ſind, ihr Urtheil gebildet haben werden. Die Inkonſe⸗ 
quenz, welche Gegner uns vorhält, iſt nicht vorhanden, wenn er nur bedenken 
will, daß von Roſzki ab nach Krotoſchin eine Chauſſee projektirt iſt, die letztere 
Stadt mit Raſzkow und der fürſtlichen Forſt verbindet. Der nordoͤſtliche Theil 
des Kreiſes kann beanſpruchen, daß die vielen volkreichen Orte unter einander 
verbunden werden, das iſt eine Förderung des Verkehrs im Kreiſe; er kann fer» 
ner beanſpruchen, daß er mit den Nachbarkreiſen und der Warthe auf dem kür⸗ 
eſten Wege verbunden werde, damit die Fortſchaffung des Schiffbauholzes er- 
eichtert wird. Holzfuhren bringen allerdings nur den Gaſtwirthen etwas ein, 
aber was die Fuhrleute an Geld, Zeit und Zuglräften gewinnen, wenn ſie auf 
kürzeſtem Wege zum Ziele gelangen, das wiegt gewiß ſchwer. 

# Neuſtadt b. P., 21. Juni. eſchäftliches.] Trotzdem die 
hieſigen Wollhändler mit dem Ausfall des Poſener Wollmarktes zufrieden find, 
haben ſich dennoch die Lager im hieſigen Orte vergrößert, da der größte Theil 
der Wollen aus dem Grunde zurückgeblieben, weil man eine größere Preisre 
duktion am Markte befürchtete, als es eigentlich der Fall war. Da Ausfichten 
vorhanden, daß die amerikaniſchen Wirren bald ein Ende nehmen werden, ſo 
giebt man ſich der Hoffnung hin, 1 auch die Wollpreiſe ſteigen werden, ſo daß 
dadurch der Verluſt der an den vorjährigen Beſtänden zu erwarten ſteht, ſich 
einigermaaßen verringern wird. Gegenwärtig iſt man mit der Schur der Läm ⸗ 
mer beſchäftigt und ſind bereits Verſchlüſſe auf dieſe Wolle gemacht worden. 


der Preis richtet ſich freilich nach dem der Frühjahrswolle. Auf die Lamm⸗ 
= 


lle find die Kaufleute nicht mehr jo begierig wie in früheren Zeiten, und 


nennen he nur einen Modeartifel, der, ſobald die Saiſon verſtrichen, geringen 


5 bat. Nach, dem wird jept ein anderes Produkt zu demſelben Fabrikate, 


Wert 
we früher aus Lammwolle gefertigt wurde, verwandt, wodurch der Werth 


der legtern bedeutend heravgeſetzt worden iſt. £ 

r Wollſtein, 20. Juni. [Ein nicht gebeſſerter Zuchthausſträf⸗ 
ling.] Der Häusler Kernchen langte in dieſen Tagen von Rawicz kommend, 
woſelbſt er ſoeben eine zweijährige Zuchthausſtrafe abgebüßt, nach ſeinem Wohn⸗ 
orte Tuchorze auf einem Wagen, mit zwei Pferden beipannt an. Dies ſchien 
dem Schulzen in T., da überhaupt K. mit dem Fuhrwerk ſehr heimlich that, 
verdächtig und er machte dem zufällig dort anweſenden Gendarmen Wöllnitz von 
hier Anzeige. K. will, als er auf der Straße von Schmiegel nach Wielichowo 
ſehr müde geworden, ſich auf den herrenloſen Wagen nefept Haben, dort ſei er 
fett eingeſchlafen und das Geſpann habe ihn merkwürdiger Weiſe nach Tuchorze 
gebracht, woſelbſt er erſt erwachte. Die polizeilichen Recherchen ergaben indeß, 
daß K. als er vor dem Wirthshauſe in Czacz bei Schmiegel das Fuhrwerk be 
merkte, deſſen Eigenthümer ſich in der Schenke befunden, ſich auf den Wagen 

eworfen und mit demſelben von der Chauſſee ab auf Seitenwegen nach Tuchorze 
fuhr, woſelbſt er wahrſcheinlich das Fuhrwerk verkaufen wollte. Das Fuhrwerk 
iſt dem rechtmäßigen Eigenthümer zurückgeſtellt worden und K., der nur ein 

aar Tage der Freiheit genoß, befindet ſich bereits wieder hier in Unter ⸗ 
ſachungöhelt. 

E Bromberg, 20. Juni. eg; des Gewerberathes; 
Induſtrie; Stadtverordnetenſitzung] Die Auflöſung des hieſigen 
Gewerberathes, beantragt durch die Mitglieder deſſelben, iſt nunmehr höheren 
Orts genehmigt. Am Mittwoch hielt derſelbe feine letzte Sitzung, worin durch 
den Vorſitzenden eine Verfügung der hieſigen königlichen Regierung mitgetheilt 
wurde, wonach dieſelbe durch das betreffende Minifterium zur Auflöſung des 
Gewerberathes ermächtigt iſt. Bevor dieſe indeß erfolgt, ſollen die Akten, Mo⸗ 
bilien und ſonſtigen Beſitzthümer deſſelben dem Magiſtrate übergeben werden ıc, 
— Die hieſige Photographie iſt kürzlich um ein neues Atelier vermehrt worden. 
Beſitzer deſſelben ift der Photograph A. Sturzel aus Berlin. Die Anftalt be 
findet ſich im Patzer ſchen Garten und lockt durch ihre zahlreiche Ausſtattung 
jo manchen Kunſtfreund an. Bei dem diesjährigen Pferdemarkte erhielt Hr. St. 
mehrere Auftrage auswärtiger Gutsbeſitzer, dieſelben zu Pferde zu photogra- 
phiren. Die Bilder ſind klar und finden allgemeine Anerkennung. — Die 
Stadtverordnetenverſammlung hatte in einer ihrer letzten Sitzungen, wie ſeiner 
Zeit mitgetheilt worden, die Verpachtung der ſtädtſſchen Wieſen Seitens des 
Magiſtrats nicht genehmigt, weil derſelben das Pachtgebot als ein zu niedriges 
erſchien. Es wurde daher beſchloſſen, einen neuen Verpachtungstermin anzube⸗ 
raumen, um eine höhere Pachiſumme zu erzielen. In der heute jo eben beendeten 
Stadtverordnetenſitzung hat ſich die Verſammlung nun leider genöthigt geſehen, 
ein noch um 9 Thlr. geringeres Pachtgebot, das im zweiten Verpachtungstermine 
gemacht worden, zu acceptiren. Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt darin, 
daß in der Umgegend, namentlich in den Ortſchaften, die an den ſtädtiſchen Wie⸗ 
ſen grenzen, der Biehitand ein ſehr geringer, die Heuernte dagegen ſtets eine recht 
ergiebige iſt. Der Magiftrat wurde ſchließlich jedoch erſucht, in Zukunft den 
Verpachtungstermin ſchon im Winter und zwar in den Monaten Januar und 
Februar jeden Jahres anzuberaumen. — Hierauf wurde der Verſammlung das 
Lagerbuch über das Vermögen der Stadt ult. 1860 vorgelegt. Daſſelbe weiſt 
an Kapitalien, Zinſen, Renten, liegenden Gründen ıc. die Summe von circa 
300,000 Thlr. nach. — Ein Dringlichkeitsantrag des Stadtbaurathes Müller 
ging dahin, mit der Pflaſterung der Jakobsſtraße ſogleich vorzuſchreiten. Er 
bemerkte, daß der zur Straßenpflaſterung zu verwendende Fonds bereits bis zur 
Höhe von 5000 Thlr. angewachſen wäre, die Koſten der Pflasterung der Jakobs⸗ 
ſtraße jedoch höchſtens zwei Drittel der qu. Summe abſorbiren würde. Den 
Reit der Summe (ein Drittel derſelben) wünſchte er zur Ausführung eines maj- 
ſiven Baues des Bollwerks am linken Braheufer angewendet zu ſehen. Die Ver 
ſammlung ging hierauf nicht ein, ſie will vorher eine Vorlage, reſp. einen Koſten⸗ 
anſchlag über die Pflaſterung der Jakobsſtraße erhalten. Ein Antrag, die 
Ueberdachung des Perrons auf dem Bahnhofe betreffend, wurde dadurch erledigt, 
daß ein Mitglied (Bahndeamter) erklärte, die Ueberdachung des Perrons jei 
bereits höheren Orts genehmigt und werde noch in dieſem Jahre zur Ausführung 
kommen. 

OSchneidemühl, 20. Juni. [ Unglücksfall; Zuſtände.] Geſtern 
ertrank im See von Schneidemühler Hammer der Brauer des Herrn Gutknecht 
zu Hammer. Um auf einem andern in der Nähe belegenen See zu fiſchen, wollte 
man einen Fiſcherkahn abholen und bei dieſer Gelegenheit iſt das Unglüd, bei 
dem auch noch ein Anderer in Lebensgefahr war, vorgekommen. — Die Um⸗ 
gegend von Schneidemühl iſt um Vieles für die Stadt dadurch beſſer geworden, 
daß bei den mannigfach vorgekommenen Beſitzveränderungen die Güter von 

vermögenden und rationellen Landwirthen erworben worden find. — Die öſt⸗ 


| 
| 


| 7 haben. — Es iſt nothwendig, daß über die Antwort, die der Miniſter dem 


ichen Provinzen des Preußiſchen Staats, die wahrhaftig einen wahren Reich. 


beſtimmen, daß trotz der vielen ausgezeichnet ſchönen Hopfengärten die bisher 


a 


thum von Produkten aller Art in den öffentlichen Verkehr ſtellen, haben es bi | die ſpät geichnittenen auffallend mehr im Wachsthum zurückbleiben. Doch ſei, 


ſie dieſem Augenblicke niemals zu der Intenſivität des Verkehrs gebracht, wie er 
ch aller Orten in den Weſtprovinzen augenfällig darſtellt. Der Hauptgrund 
davon iſt und bleibt der Mangel an Kapitalien. — Abgeſehen von den ſonſti⸗ 
gen Fehlern in unſerer Staatswirthſchaft, werden mit vollem Rechte die Be- 
wohner der öſtlichen Provinzen des Staates es zu beklagen haben, daß man fie 
eigentlich nur nutzte, ihnen aber nicht diente. Man hat nichts dafür gethan, daß 
in den öſtlichen Provinzen das Gewerbe zur Induſtrie gefördert wurde, wenn 
von der Schöpfung Friedrichs des Großen — dem Bau des Bromberger Kanals 
— und dem Bau der Oſtbahn abgeſehen wird. — Während jetzt, dem Staate 
zum großen Segen, unſer Handwerker feine Stellung begriffen hat und in Aſſo⸗ 
ciationen 0 iſt ſeine Zukunft zu geſtalten, ſcheint es, als ob die Staats⸗ 


regierung der Meinung ſei, die öſtlichen Provinzen mit der Oſtbahn abgefunden 


bgeordneten für den Wahlkreis Inowraclaw⸗Schubin, betreffend den Bau 
der Eiſenbahn Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg 5 eben hat, die Abgeordneten der öſt⸗ 
lichen Provinzen ihre Poſition nehmen. Die Gelder ſind lange genug weſtlich 
gegangen, ſie müſſen jetzt auch einmal öſtlich gehen. 


Landwirthſchaftliches. 

Aus dem Buker Kreiſe, 19. Juni. Wenn wir die Hopfengärten 
hieſiger Gegend durchwandeln, ſo müſſen wir geſtehen, daß dieſelben bis jetzt 
noch keinen erheblichen Schaden erlitten haben, daß im Gegentheil der Hopfen 
in den meiſten Anlagen vorzüglich ſteht; wenn auch hin und wieder ſchwacher 
Hopfen angetroffen wird, ſo liegt dies oft am zu ſpäten Verſchneiden, oder am 
ſchlechten Düngen; aber ſelbſt von dieſem kann man heute noch nicht behaupten, 
wie die Ernte ausfallen wird, da der Hopfen bekanntlich erft Anfangs zukünf⸗ 
tigen Monats blüht. 

= Koſten, 21. Juni. Die üppigen Getreidefelder, vom Regen und 
Wind niedergeſchlagen, bilden förmlich eine grüne Decke. Der Roggen und 
Weizen wird ſich ſtellenweiſe kaum mieder erheben. Dann dürfte aber, wo es 
dieſen betrifft, auf eine vollſtändige Ausbildung der Körner wenig zu rechnen 
fein, nicht weniger wird das Stroh leiden. Die Kartoffeln⸗ und Rübenfelder 
ſtehen an manchen Orten unter Waſſer, ſo auch die Wieſen, meiſt noch mit dem 
erſten Grasſchnitt bewachſen. Das hier und da ſchon gemähte Gras- und Klee⸗ 
heu, durch längere Zeit dem Regenwetter ausgeſetzt, wird, wenn es auch trocken 
wird, als geſundes Futtermaterial dem Vieh kaum gereicht werden können. 

Krotoſchin, 22. Juni. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ enthält in der Bei⸗ 
lage vom 19. Juni ein Referat über das Thierſchaufeſt in Krotoſchin, das der 
Farbung ſeines Inhaltes wegen uns nöthigt, einige Worte darauf zu erwidern. 
Nach einigen einleitenden Redensarten geht der geehrte Herr Referent, ſich ſelbſt 


als aufmerkſamen Beobachter bezeichnend, fofort zu einer Namhaftmachung der 


Uebelſtände über, die zu rügen er ſeiner Anſicht nach Fug und Recht hat. Wo⸗ 
her der jehr geehrte Herr Refereat das Recht zu Obigem ableitet, iſt ſchwer zu 
erſehen, wenn nicht aus der gänzlichen Unkenntniß der hieſigen Verhältniſſe, da 
unſeres Wiſſens alle nur einigermaßen bedeutenderen Handwerker vertreten und 
die Polen als Ausſteller von Pferden, wie als Zuſchauer in Maſſe anweſend 
waren. (Mehrere der benachbarten hervorragenderen Beſitzer, die ſich der Theil⸗ 
nahme enthielten, kann Referent doch unmöglich mit dem Namen Polen identi⸗ 
fiziren.) Die ungenügende Publikation des Feſtes betreffend, fo ſprechen ein 
fach die Thatſachen für das Gegentheil, daß zu der Verlooſung beinahe 6000 
Looſe abgeſetzt; zu dem Wettrennen aber ſogar Reiter von Ruf, z. B. ein Herr 
aus Pommernland, es nicht verſchmähte, wie der gedachte Herr Ref. ſich aus⸗ 
drückt, hier zu erſcheinen. Daß die zur Ausſtellung gebrachten Thiere den Er⸗ 
wartungen des Hrn, Ref. entſprachen, ift ſehr aufmunternd für uns, daß derſelbe 
aber die Aufftellung tadelt, giebt der Vermuthung Raum, daß er ſich die Mühe 
gar nicht genommen, dieſelbe ſeines Ueberblicks zu würdigen; doch ſei dem, wie 
ihm wolle, jedenfalls giebt es dem Hrn. Ref. Gelegenheit auf den Dorn in jei- 
nem Auge, das Wettrennen ſelbſt, einige, wohl nicht ganz gelungen zu nennende 
Ausfälle zu machen. Gehen wir nun zu der Beſprechung des Namens ſelbſt 
über, ſo wünſcht der geehrte Herr Ref., daß die Prämien für die Bauern größer, 
die für die „Herren“, die der „noblen Paſſion“ fröhnen, wie er ſich ausdrückt, 
kleiner geweſen ſein möchten. Wir geben ihm einfach darauf zu bedenken, daß 
die Prämien wohl im richtigen Verhältniß 7 5 Werig ver Tyiere Hunden, oder 
iſt er etwa gemeint, in ſeiner Ueberſchwenglichkeit, einem Bauern die Staatsprämie, 
dem Grafen Götzen aber die 10 Thlr. zuzuwenden? Die eigenthümliche Scil⸗ 
derung des vorgekommenen Uuglücksfalles, fo wie die Erwähnung des hieſigen 
Offizierkorps können wir wohl füglich übergehen, da in dergleichem Tone gehal ⸗ 
tene nie iich ſelbſt richten. R. H. K. 

X Obornik, 19. Juni. Der landwirthſchaftliche Verein zu Rogaſen 
hielt am 15. d. feine diesjährige Thierſchau in Obornik. Das Feſt war im All ⸗ 
gemeinen wahrſcheinlich des Wetters wegen nicht jo ſtark beſucht, wie man erwar⸗ 
tet hatte. Ebenſo hat die Zahl der ausgeſtellten Thiere den gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht entſprochen, dagegen bekundeten die aus eftellten Thiere einen 
augenſcheinlichen oriſchritt in der Thierzucht. Ausgeſtellt waren, und ſind von 
den betreffenden Kommiſſtonen die bei den Pferden aus den Herren Witte 
anf Chruſtowo, Marſche in Heide Dombrowke und R. v. Winterfeld 
auf Rowinno, bei dem Rindvieh aus den Herren Griebſch in Rudki, See 
feld in Neuvorwerk und Maas in Lulin beſtanden prämiirt worden. 

I. An Pferden: Vier Sprunghengſte dem Herrn v. Winterfeld auf 
Mur. Goslin gehörig von denen der veſte mit der großen ſilbernen Medaille ge- 
ziert worden. — Ein Hengſt dem Herrn Wendland in Neuvorwerk gehörig, der 
die kleine ſilberne Medaille erhielt. — Ein Hengſt dem Herrn Kobeke gehörig 
der ebenfalls die kleine ſilberne Medaille erhielt. — Eine arabiſche Stute mit 
Fohlen dem Herrn v. Jagow auf Uchorowo gehörig, mit der kleinen ſilbernen 
Medaille prämiirt. — Eine Fuchsſtute mit Fohlen dem Wirth Grieſer in Hol- 
lenderdorf gehörig mit 10 Thle. — Eine Fuchsſtute mit Fohlen dem Wirth 
Riſtow in Goscieſewo gehörig mit 6 Thlr. — Eine braune Stute dem Wirth 
Radecke in Heide Dombrowke gehörig mit 4 Thlr. — Die Wirthe Buromraus 
Sawady, Guſt aus Owieczek, Zauft aus Owieczek, Zdanowske aus Gorzewo, 
Krieger aus Pacholewo und Matthews aus Werdum erhielten jeder einen Frei⸗ 
Deckſchein für ihre ausgeſtellten Stuten. 

I. An Rindvieh waren ausgeſtellt: Ein Shorthorn Stammochſe 
dem Herrn Witt aus Bogdanzwo gehörig wurde mit der großen ſilbernen Dies 
daille prämiirt. — Ein Stammochſe, ſchweitzer Race, dem Herrn Friske 5 
Roznowo⸗Mühle gehörig mit der Geldprämie von 6 Tyler. — Ein Stammochſe, 
holländer Race, dem Herrn Geldmacher in Neuvorwerk gehörig mit der Geld⸗ 

rämie von 4 Thlr. — Eine Kuh, elite = Race, dem Herrn Seefeld in 
Neuvorwerk gehörig mit der Geldprämie von 10 Thlr. — Eine Kuh, holländer 
Race, dem Herrn Witt auf Bogdanowo gehörig mit der kleinen ſilbernen 
Medaille. — Eine Kuh, holländer Race, dem Gärtner Wenke in Bogdanowo 
gehörig, mit der Geldprämie von 10 Thlr. — Eine Ferſe, oldenburger Race, 
und Shorthorn Bullen dem Herrn Seefeld in Neuvorwerk gehörig mit 5 Thlr. 
— Eine Ferſe, oldenburger Race, dem Herrn Dittmar in Slonawy-Mühle ge- 
hörig mit 5 Thlr. — Eine Ferſe, oldenburger Race, dem Herrn Meißner in 
Kiekrſz gehörig mit einem Heft thieriſcher Abbildungen. — Vier Zugochſen mit 
Stirnjöcher-Anfpannung dem Herrn Maas in Kroſzyn gehörig mit einem Heft 
thierriſcher Abbildungen. — Mehrere Kälber, holländer Race, und Shorthorn 
Bullen dem Herrn Witt in Bogdanowo gehörig erhalten eine ehrende Aner- 
kennung. 
11. Schafe: Drei Böcke, Horſtitzer Blut, dem Herrn v. Jagow auf 
Uchorowo gehörig mit der Heinen filbernen Medaille prämiirt. — Zwei Böcke, 
Southdown, dem Herrn Witt in Bogdanowo gehörig mit einer ehrenden 
Anerkennung. 

IV. Schweine: Zwei Säue, Norkshire Race, dem Herrn Witt in Bog⸗ 
danowo gehörig, und zwei Ferkel, Eſſex Race, ebenfalls dem Herrn Witt ge⸗ 
hörig wurden mit ehrender Anerkennung prämüitt. 

V. Geräthe: Dit von dem Eiſenhammer⸗Beſitzer Friske zu Roznowo⸗ 
Mühle ausgeftellten ſelbſt geſchmiedeten Schaare, Streichbretter und Axen, ſo⸗ 
wie der ausgeſtellte Wagen wurden lobend anerkannt. 

Roth (Franken), 18. Junl. Aus manchen Bezirken gehen Berichte ein, 
welche Befürchtungen darüber zu erkennen geben, daß die Hopfenpflanze durch 
anhaltende Näſſe Schiden leidet; insbeſondere ſoll der in feuchten Lagen 
ſtehende nunmehr einer trockneren Witterung und Sonnenſchein bedürfen. 

Von der Retzat, 18. Juni. Der Hopfen wird einem noch länger 
dauernden Regenwetter kum widerſtehen können und ſehr wahrſcheinlich großen ⸗ 
theils ſchwarz werden. An eine Hopfenernte, wie fie im vorigen Jahre war, iſt 
ohnehin dies Jahr nicht zu denken, und es bedarf keiner prophetiſchen Gabe, zu 


gehegten Hoffnungen nicht in Erfüllung gehen werden. 

Prag, 15. Juni. Die Berichte über die Hopfenpflanzungen lauten aus 
den böhmischen Hopfengegenden jetzt nicht beſonders günſtig. Die Pflanze it 
nach den von dort kommenden Nachrichten meiſtens von Mehlthau befallen; ſie 


bleibt deshalb im Wachsthum zurück, und namentlich fol ein Unterſchied zwi 
ſchen den früh und fpät geſchnittenen Pflanzen in der Weiſe bemerklich fein, da 
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ſo melden dieſe Nachrichten, die Witterung jetzt jo günſtig geworden, daß kein 
weiterer nachtheiliger Einfluß dieſer Mißſtände auf das Gedeihen des Hopfens 
im Allgemeinen zu fürchten ſein werde. 


Vermiſchtes. 

* Diefer Tage ſtarb in Schwientochlowitz bei Königshütte 
(Oberſchleſien) eine 106 Jahr alte jüdiſche Matrone, Frau Lea 
Schweizer, welche noch 3 Kinder, 38 Enkel, 152 Urenkel und 12 
8 überleben. 

"Nürnberg. [Das Heidelberger Faß ausgeſtochen. 
In der Faßfabrik des Hrn. Scheuer in Döbeln fteht Hu klar 
ein monſtröſes Faß, welches bei einem Durchmeſſer von 18 und 
einer Höhe von 8 Ellen, nicht weniger als 5300 Eimer (demnach 
5 en 2000 Eimer mehr als das große Heidelberger Faß) zu 
allen im Stande iſt. Vier echte und gerechte Biertrinker müßten 
unausgeſetzt täglich je 10 Seidel Bier trinken, um daß Faß in 52 
Jahren zu leeren. Als kürzlich Hr. Scheuer in dieſem Faſſe feinen 
Arbeitern, welche mit ihren Feſtgenoſſinnen mittelſt Treppen in 
das Innere deſſelben gelangten, ein kleines Feſt gab, konnten 20 
Paar bequem hintereinander darin tanzen. 

Bei dem Landtage in Hanno ver kam unlängft die That⸗ 
lade zur Sprache, daß es in dem genannten Lande noch 900 Lehrer 
giebt, deren Gehalt die Summe von jährlich 30 Thlrn. nicht übers 
— Lebe 5 sn freie Schlafſtelle und den Reihetiſch 

aben. Bei anderen Lehrern beträgt das jährliche Ge 
nicht über 100 Thlr. i : ee e 


[Eingeiendet.] 
Pinne. [Schützenfeſt.] Der 12. d. M. war für die Schützengilde un- 
ſerer Stadt ein wahrer Feſt⸗ und Feiertag. Seitdem der Birgebneſter und 
Poſthalter Weiß als Major an die Spitze der Gilde getreten ift, haben die 
Mitglieder derſelben in dieſer Verbindung einen Verein 1 — gelernt, der be⸗ 
rufen iſt, die Liebe zum König und Vaterland durch Wort und That zu bewei ⸗ 
ſen, um in Zeiten der Gefahr opferfreudig ihm zur Seite zu ſtehen. Es war 
daher eine beſondere Freude, als am 12. d. die Mitglieder der Gilde in ihrem 
hochverehrten und geliebten Major, dem Bürgermeiſter Weiß, den Schützen 
begrüßen konnten, der für Se. Maj. König Wilhelm I. den beſten Schuß gethan 
halte. Zunächſt von der Wohnung des Schützenmajors nach dem Schützen⸗ 
platze, von dort nach dem Markte der Stadt, unter Muſikbegleitung geführt, 
hielt der Major, Bürgermeiſter Weiß, eine ergreifende Anſprache, in der er die 
Wichtigkeit des Feſtes hervorhob, die Liebe zu unſerm Könige und Herrn auf 
das Eindringlichſte empfahl und ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. König 
Wilhelm I. und das ganze königliche Haus ausbrachte. 
Darauf nahm der Bürgermeiſter und Schützenmajor Weiß die Parade ab 
und wurde unter klingendem Spiel nach ſeiner Wohnung begleitet. Mit einem 
großen Diner und Abendball bei dem Major, wurde ein Feſt beendigt, das in 
ungetrübter Heiterkeit bis ſpät in die Nacht dauerte, und bei allen Schützen und 
andern Theilnehmern im bleibenden Andenken bewahrt werden wird. 


Strombericht. 


Am 21. Juni 2 1 5 
Am 21. Juni. Kahn Nr. 518, Schiffer Gottl. Prietz, Kahn Nr. 914, 
Sale: ea Seh a . 5 N 25 e und Kahn 
8 Schiffer Karl Bepler, alle vier von Br n 
8 4 af N 5 Eu: 3 von FERIEN un Stettin. 3 
m 22. Juni. Kahn Nr. a iffer Karl Dörfert, von Wronke 
u Er — Holzflößen: 6 Triften — en, von Poſen 


Angekommene Fremde. 
SCHWARZER ADLER. Die Nieten fie 8 
e ergutsbeſitzer v. Suchorzewski neb 
aus Tarnowo v. Suchorzewski ab Pu 5 a v. ar 
a Gehörarzt Dr. Lindner aus Liegnitz und Oekonom Nebe 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potulich aus Groß ⸗Jeziory, v. Radoliski 
aus Krzeslic, v. Chtapowski aus Turwia, Graf Weſterski aus Wro- 
blewo und Mittelſtädt aus Silec, die Gutsbeſ. Frauen v. Gosciemska 
55 3 a aus Zarognieiice und Gräfin Stö. 
. Seziory, i8 
Ufieckl ans Garn ei ry, die Kreisrichter Mateeki aus Wreſchen und 
EICHBORN’S HOTEL. Oekonom Pätzold aus Erpel, Viehlieferant Salo⸗ 
0 aus Weener, die Kaufleute Lion aus ET Arge Ehrlich aus 
en. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Frau v. Chelmsta aus Wſzeze⸗ 
czewo, die Kaufteute Koſenberg aus Grätz und Seifried aus Sawerlen. 


; Vom 23. Juni. 

STERN’S HOTEL DE LEURO R. Die Rittergutsbeſitzer v. Laſzezynski aus 
Grabowo, v. Goseimski aus Polen, Kaskel aus Trzeielino, Jerke 
aus Skrzynki und v. Brzeski aus Dresden, Babrikbefiger Scheidt aus 
Krefeld, die Partikuliers v. Gansauge und v. Bredow aus Berlin, 
Künſtler de la Vanti aus Brüſſel, die Kaufleute Feldmann aus Nürn⸗ 
berg, Küſtner aus Bruchſal und Jäckel aus Schulpforta. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisgericht. Kalkulator Cohn aus Pleſchen, 
Kreis. und Landſchafts⸗Taxator Brandt aus Strzelno, Apotheker 
Oelsner und die Kaufleute Niedermeyer, Hirſchberg, Wolff und Wiens 
aus Berlin, Bannack aus Leipzig, Dehms aus Magdeburg, Bacharach 

ae aus 1 . 1 Bet Glauchau. 

SCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſiger Bandelow 

Ruſſak aus 1 und Buttel aus Wotow⸗ rule v. Tg e 
Fer und die Kaufleute Kuntze aus Dresden, Lipp aus Pforzheim 
0 Ban Fr A und . aus Breslau, Cleman aus au- 
adt, Köhler, Roſeabaum und Fricke aus Be . 
BER... und 1 aus Breslau. e een 
U NORD. Dekan Jankowski aus Wyskoc, Probſt Pawlickt und die 
Rittergutsbeſitzer v. Chtapowoki aus Nuudhbor, Kae vüski aus 
Sokotowo, v. Skarzynski aus Chelkowo, v. Skarzynski er Splawie 
und v. Zeromski aus nene die Rittergutsbeſ. Frauen v. Wolniewicz 

aus Dediez und v. Mankowska aus Rudki. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutöbefiger Vogel aus Coennern, 
Waligorski aus Roſtworowo, v. Skolnicki aus Trzeſino und Grunwald 
aus Dworzysk, Gutsb. und Oberſtlleuten. a. O. v. Buchwald aus Buch⸗ 
wald, Domainenpächter Roth aus Dohdorff, die Rittergutsbeſ. v. Meh⸗ 
lendorff aus Amſterdam und v. Swinarski aus Golaſzyn, Fabrikbeſitzer 
Hagedorn nebſt Frau aus Eſſen, Gutspächter Wojczat aus Murow. 
n Samberger aus Trzeinka und Kaufmann Vegeune 
aus Paris. 

SCHWARZER ADLER. Fabrikant Güdemann aus Berlin, Rittergutsbeſitzer 
Walz aus Gora und Privatier v. Wodpol aus Rogalin. 

BAZAR. Gutspächter v. Trawinsli aus Karniſzewo, die Gutsbeſitzer v. Kars⸗ 
nickt aus Myſtki, v. Miecgkowski aus Ciborze, v. Radonsli aus Ninino 
und v. Podgorski aus Lublin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſſtzer v. Ofulicz aus Potarzyce, v. Roſtkow⸗ 
eki nebſt Frau aus Golin, v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Kamiehsti 
aus Lubowiezki, Michalski aus Koſten, v. Kotarski aus Kornady und 
Cieſielsti aus Sornowko, die Gutspächter Molinski aus Polazejewo, 
v. Kosmowski aus Raſzkow und Markowski aus Murzynowo koszlelne, 

. Nieradzinskt aus Kions. 

HO Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski nebſt Frau aus Krzy⸗ 

Dong: Prem. Leuten. Hart aus Schrimm, Mühlenbeſitzer Ikter aus 
: Ongrowiec und Kaufmann Haaſe aus Pleſchen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Böhn aus 
Wreſchen und Elkiſch sen. und jun. aus Lobſens, Gutspächter Szyma⸗ 
nowicki aus Wizemborz, die Beſitzer Stepkowski aus Opatovek und 
Robowski aus Budziskaw, Wagenbauer Bednarowicz aus Wrefchen, 
Oekonom Herrmann ans Chwaligöra, die Mühlenbefiger Grundw aus 


Filehne und Rapke aus Pudewitz. 
(Beilage.) 
Be 
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2 Die internationalen und Tranfitgüter 


3 unſere Agenten: de Gruyter, 
34 
ER 
0 1 


er und 


143. Montag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 


a —— > — 23. Juni 1862. 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Am 30. Juni und 1. Juli findet in Poſen Bekanntmachung Bekanntmachung E⸗ werden alte, aber noch brauchbare Dach⸗ Herm Schliessend Bü h 
; . . i sende Büchsen 
1 der Roß und Vieh | Köni gl. Kreisgericht zu Jagan. In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 74 die r ba sen zum r der Früchte 


Gewerbtreibende, welche Waaren in Buden, Das erbſchaftliche Liquidations Prozeßver⸗ Firma 29. Leser, und als deren Inhaber — [ebenso Patentdeckel bei 


. 5 h fmann David Lewek zu Gratz zu⸗ ute friſche Tiſchbutt a Pfd. 8 S Pos 

Geftellen oder Tiſchen dort zum Verkauf aus- fahren über den Nachlaß des zu Kochs dorflder Kaufm. h 3 G riſche Tiſchbutter, a gr., Posen, 

bieten wollen, ftellen ſich auf der Oſtſeite, länge gestorbenen Rittergutsbeſitzers Peter Bochow Lage e 11. Juni d. J. am ſelbigen empfiehlt } Friedrichstr. 33. H. Klug. 

der 5 8 Schritt von dieſer entfernt, in ist beendigt. Grätz, den 11. Juni 1862 Robert Seen N e otterie - Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 
iner Reihe auf. 1 E Fe, Si Kate A . 15 oſſerſtraße Nr. 6. 

2 Juhrwerke, Wagen, Pferde, ſtellen auf den Handelsregiſter. Rönigliches Kreisgericht. in Berlin. 


3 anderen Seiten des Platzes, der Nord., Süd.] Der Auktionskommiſſarius und Agent Jacob 


N Der? i {ud ur — Hamburg⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
und Weſtſeite ſich auf. Zum Anbinden der] Lipſchitz von hier hat feine Firma: Bekanntmachun . ' Pa H 
8 werden außerdem Barrieren vorhanden . . Rr. 502 15 unfer Firmenregiſter iſt . 75 die Direkte Poſt⸗ Dampfſchi fahrt wiſchen 


ein. 5 a 
Der Rindviehmarkt findet in der Magazin- unſeres Firmenregiſters. ma . N. Hot zu Grätz und als 


) Feige: 7 ber der Kaufmann Johann Da ; 
vom Kanonenplatz bis zur Mühlenſtraße Poſen, den 17. Juni 1862. deren Inha A A uam Ur un 8 br 
Part, wo Barrieren 2 Anbinden angebracht Vönigliches Arrisgericht niel Knoll zu Grätz zufolge Verfügung vom N - 5 


20. Juni 1862 am ſelbigen Tage eingetragen 


U 


find. y I. Abtheilun worden ventuell Southampton anlaufend: 
ex Verkauf des warıviehed findet auf + 1 8 ud Be — 7 1 186. EIERN eee 
der Eameinemartte am Gabe zer decken“ Gekanntmachung. e u A ae Teer 
under id Abe il aich erbeben In KR Birmenregifter find fuel e are 2 Königliches Kreisgericht. hir, . 88 Meier, am Sonnabend den 20. Juli. 
. ng vom 2. 5 . . i t 
Poſen, den 19. Juni 1862. F Bekanntmachung. N JFFCFFFFꝙC:!:! 
Der Polizeipräſident sub Nr. 69. Samuel Bergas, und In unſer Firmeuregiſter iſt sub laufende Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
v. Baerensprung. als deren Juhaber der Kaufmann Samuel Nr. 31 die Firma Nach mewyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
rn ge Br — Bergas zu Grätz; Emil Schubert Nach Southampton Pfd. St. A, 0 Pfd. St. 1 


; . St. 2. 10, . St. 1. 5. 
ub Nr. 70. Moritz Wolfsohn,|; Frauſtadt und als deren Inhaber der Kauf [Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
und als deren Jnhaber der Kaufmann Moritz mann und Spediteur Heinrich Gottlob Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden natt: 
Wolfſohn zu Neuſtadt b. P.; Emil Schubert daſelbſt zufolge Verfügung nach Newyork am 15. Juli, per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer. 
sub Nr. 7. Bast Worfsohn, und vom 14 Zuni 1862 an demſelben Tage einge» P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der ſtädiiſchen Jagd ſteht 


auf Freitag den 4. Zuli c. 


als deren Inbaber Hugo, Richard undft orden. ſi 1 
im eee u. zu welchem ee 8 u Neuſtadt 5 Frauftadt, den 14. Juni 1862. er e ee 358888 Bolten, 
Pacptluitige ingeladen werden. maun mund Per. Königl. Breisgerichts-Deputation.| 5 Wm. Millers Nachf., Hamburg, 
Die m... 3 „ sub Nr. 72. J. Rosenberg, und all io wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
* —— — 18 J5 er ss F une 51 0 ber der Kaufmann Iſidorx Mofen: Bekanntmachung. gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 
a 5 berg zu Grätz. In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- u C Pl t 
Der Magiſtrat. „Grätz, den 2. Juni 1862. ſchüehung der Eütergemeinſchaft ist sub Nr. 1 u 1 a Zmann 
Königliches Kreisgericht. zufolge Verfügung vom 20. Juni 1862 am iel- in Ber lin, Louiſenplatz Nr. 5 
; : i e i P 
Bekanntmachung. van abe de Ode ar nr und deſſen konzeſſtonirten Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, 
In unſer Firmenregister iſt unter Nr. 73 dieſhann Daniel Knoll. Bieiieſtraße Nr. 9. 


Tür das Dom. Izdebno bei Wronke 
wird in möglichſt kurzer Zeit ein 
Wirthſchaftsbeamter geſucht. In der 


Firma Sianon Hamburger, und] Bezeichnung des Rechtsverhältniſſes: bat fü Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
als deren Javaber der ane Simon feine ee B Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Hamburger zu Neutomysl zufolge Verfü⸗ durch Vertrag vom 17. Oktober 1843 die Ge⸗ 

dung vom 3. Juni 1862 am Naben Tage ein. meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge Stettin-Ri a 


Kürzefte und billigfte Eiſenbahnroute 


tragen. loſſen. frank. Meldung müſſen die Gehaltsan⸗ 
nach — 3 . Gratz, den 3. Juni 1862. 552 Grätz, den 20 Juni 1862. per . 5 Walnie*, ſprüche feſtgeſzt und die Zeugniffe beie 
reich und deren Seehäfen: Königliches Kreisgericht. ] Königliches Kreisgericht. Abgang: Jeden Diiuwod 6 Uhr ud. gefügt fein. 


») Per Ruhrort von und nach Nord⸗ 
eutſchland, den nördlich und öſtlich an⸗ 

Dann Ländern: Rußland, Schweden, 
änemark ꝛc. 


I. Kaj. 16 Thlr., II. Kaj. 12 Thlr., Deckplatz Ein erfahrener Oekonom, der ein 

lr größeres Gut ſelbſtſtäudig bewertbichaften 
kann, Gehalt 3 400 Thlr. bei freier Sta- 
tion und Reitpfrrd; ferner 1 Juſpektor für 
ein Gut mit bedeutendem 3 egeleibeirieb 
(ebenfalls unter vortheilhaften Ledingun⸗ 
gen), werden zu engagiren gewünſcht. 

Nachweis: H. Winkler in Berlin, 
Wilhelmsſtr. 112. 


KP 0 ſPP0000 br 
eee eee eee ER 
Rittergüter- Einkauf. %&| Stettin-Memel-Tilsit 
1 5 6 7 0 “ “ 
per Dampfer „Memel-Packet, 
Es werden zu kaufen geſucht: ® Abgang: am 5 15. u 25. jed. Dis, 11 Uhr B. M. 
Nittergüter — Rittergüter⸗Kompleze und Herrſchaften in der Provinz Kaj. nach Memel 6 Tylr., nach Tilſit 7 
Posen, namentlich in den an die Mark Brandenburg und an Schleſien 8 Tblr., Deckplotz nach Memel 2½ Thlr., nach 
angrenzenden Gegenden. Es können Anzahlungen geleiftet werden von 78. Tilſit 3½ Tylr. 
10,000 Thalern — 30,000 Thalern — 40,000 Thalern . 60,000 Toaſern — ® . : 
MNuhrort , — 400,000 Tha- 5 | Proschwitzky & Hofrichter, 
igt der MRheintrajekt der Güter in Eiſen⸗ lein. — Nur Selbſt- Verkäufer werden erſucht: Beſchreibungen einzuien« "%* Stettin und Swinemünde. 
Sahnmwaggons ohne Umladung durch ein] i den an den Kandidat der Staatewiſſenſchaften und Adminiſtrator Mertens 8 


—kᷣ— ———— ——d ——ʒʒ̃ ́ — nn 
. 1 9 * . 7 find 2 freundliche, bequem mö+ 
drauliſches Hebewerk nach dem Syſtem von Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. ergſtraße 
3 (as — Derartige 3 geng ‚ 0 8 B blirte Zimmer im 1. Stock ſofort zu verm. 
te) 


a cheit unt SER CSA NEE . . Nr. 3 ift 1 mödt, Zimmer neon 


Per Düsseldorf von und nach 
Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſtreich ꝛc. 


können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. 
eldorf und Ruhrort durchgehen, an 
einen Orten ſich Hauptzollämter für die 
labfertigung befinden. Bei Ruhrort er⸗ 


Land geſucht. Näheres Königsſtr. Nr. 11 (frü⸗ 
ber Wopdeſches Grundſtück). 


Ein unverheiratheter Kutſcher, der ſich 
durch gute Zeugniſſe ausweisen kann, wird 


N 


N 
em 
nen 


8 i 1 Ten, e e Schlaftabinet foglel ethen. zum 1. Juli verlangt: Königsſtr. Nr. 11 (früher 
N rief find ausdrücklich mit dem Güter⸗Verkauf. (Sins Goftmirtsfeaft in. einer Heinen Stadt] 5 bel aße en N „u Weeds Grunde. 3 (früp 

, A e equente 0 . b 5 5 g — EIN Er 

merke „via Ruhrort“, oder , via] Cs find zu vertaufen: 111 wird baldigit zu Wa Rn en möblırtes Zimmer zu vermiethen. (Fir ben e e 1 12 

-_ Düsseldorf‘ zu verjeben, 1 Rittergut, 971 M. gr., mit 12— 15,000 p g, kann gleich eintreten in 


erfahren bei G. A. 5/4, Bergſtr. 1. Ein Wirtsfpatts-Infpettor, befiendemprobte, 


ie zollamtliche Behandlung der Güter wird Thlen. Anzahlung, 2 unverh., ſucht zum 1. Juli c. ein Engagem 
1 Müblengut, 541 M. gr., mit 12,000 E O x ., Tucht zum 1. Zuli c. gagem, 
rg ine b tnu Ung e. Ster nimmt er ©. 4. Pelli, 


Junikowo bei Poſen. i 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei N 


almius, von der Linden Beraftraf F Landgraf, Coiffeur. 
a t Sg gſtraße 1, entgegen. Er Ber — — — 
3 zu ae Fe gt u 4 — See 270 M. gr, mitlift auf dem Dominium Mazmierz| Oberförſter⸗Poſten vakant Ein anſtändiges Mädchen, das mit der Wirth⸗ 
2 Aachen gegen feite ilige Berg 1 Stadt, Vorwerk, 600 M. i bei Samter zu verpachten. Für Die bedeutenden Borften einer großen Herr.] Ibaft vertraut, im Schneidern u. Yandarbei- 
“u 9 ſowohl, = 8 Thin. Anzahlung N 2 ſchaft wird ein tüchtiger, tbeoretiſch und prak. ten geübt iſt. 8 N 5 ber Sus 
merzienrath v. Essen zu Altona, 1 Müblengrundſtück, 118 M. gr., mit 2500 Atelier tiſch gebildeter Beamter geſucht. der Hausfrau auf dem Lande oder in der Stad 


ein Engagement. Zu erfragen bei Madame 


arles Petit , Co. zu Lübeck und Kluge, alten Markt Nr. 77, 3 Treppen. 


er H. Berliner zu Stettin 
reslan werden auf Erfordern die Die 


Tolrn. Anzahlung, für Die Stellung iſt vorerſt mit 1000 Thlrn. Zah- 
1 Rittergut, 1600 M. gr., mit 30,000 Stuckateur- und Cement⸗ reseinkommen verbunden und ſtellt bei befrie- 


Tolrn. Anzahlung. digender Dienſtführung lebenslängliches Engage vn verheiratheter Bedienter, welcher pol · 
rekten Tarife verabfolgen, und ebenjo wie die Zu erfragen am 24. und 25. Juni in Poſen Arbeiten, ment und Gehaltserhöhung bis zu 2000 Thlr. E niſch und deutfch ſpricht und gute Zeugniſſe 
unterzeichnete Direktion jede wünſchenswerthe[ St. Martin. Schule beim Lehrer ꝛc. Sie= Breslauerſtraße Nr. 15, pro anno in Aueſicht. in Händen hat, ſucht zum 1. Juli ein Unterkom⸗ 


Auskunft ertheilen. 
Aachen, den 2. Januar 1862. 


Königliche Direktion 
der Aachen⸗Düſſeldorf-Ruhrorter 


äter { f 5 Reflektirende wollen ſich franko brieflich an ; i Ati S 
Kdt. Sant . . beim B. K araski ewi cz. den Güteragenten ob. Aeg. Soefseh men. Zu erfragen im geiſtlichen Seminar beim 


s 5 = in Berlin, Jeruſalemerſtraße Nr. 63, wenden. Portier Pukacki. 
Dach⸗Pappen eigner Fabrik 


r Lager ⸗Juſpektor-Poſten. 
| Zur men Rechnungeführung S 


b any 4 Zur Ober ; handlung von Ernst Henhfeld, 
1 Eiſen ahn. von bereits anerkannter Dauerhaftigkeit, ſowie echt engliſchen Steinkohlen⸗ wird für ein großes e rer Markt 77 in Poſen: 
Bekanntmachung. Theer empfehle beſtens und übernehme vollſtändige Bach-Eindeckungen. e e e e Eisenbahn-, Post- und 
Das dem Guſtav von Gityceki gehörige A. Krzyzanowski. Feuerung u. ſ. w. verlangt. Fachkenntniß ff- Coursbuch. 


Dampfschi 

Nr. 3. 1862. 
Preis 12½ Sgr. 2 Lay 
Die Stern⸗Zeitung, Neue Preußiſche (Kreuz), 


Vorwerk Gozdawa, gerichtlich abgeſchätzt auf iſt nicht Bedingung. Näbere Auskunft er- 
3 ‚8 ch theilt! Van. Aug. Goetsch, 


32,730 Tolr. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hypo- ( toppelrübenſamen à Pfd. 6 Sgr. \ jur 
thekenſchein und 1 in der Regan. © A. Niessing in Polu. Liſſa. Die Gewe r⸗ Jeruſalemerſtraße Nr. 63 in Berlin. 


tur einzuſehenden Taxe, ſoll N r ſchwere fette Ochſen und Ham: — Ein gebildeter, junger, kräftiger Mann, evan- 

am 38. W Vormittags W ar Dose 05 St zu und Waffen⸗Handlung En Konfeſſion, der die Birihiiaft er · 5 m ri Augsburger Allgemeine und 
N 2 i S „I 8 3 5 ic 4 

a rt Werke nei wen n een Be fine bc a ee 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗in der Expedition d. Zeitung unter Q. S. Augusi Klug, Breslauerſtraße 3, Das Nähere in Buſch's Hotel de Rome. 4. Pfitzner am Markt 

pothefenbuche nicht erfichtlichen Reonfordergug[Nr. 17. frank. abzugeben. empfiehlt unter Garantie es en ee 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben auttern ſo wie Zündnadel- N g b 5 ts⸗ Einlad 
t 150 Zuchtmuttern, jo wie] Zündnadel, und Lefouche- Gewehre, Dop⸗ Abonnements-Einladun 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gerich 150 on ftehen zum Ver- pelflinten, Büchsflinten, Bieden 3 9 


ir oder Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ kauf auf dem Dom. Scfötofdewehre, Salon und Scheibenpiſtolen, Ne⸗ 


auf die 
n 4 4 00 

ey ner Bußmann, Wilhelmine bei Pleſchen. volver, Terz erole. 3 8 N 3 
Aare Emilie, Ems Marie Auguſte Woann Aufgabe d. Pacht wird in Tuszyn Ferner Jagd. und Hüblnertaſchen, Pulverhör- 3 ke Slelliner eilung. 

d Wilhelmine Emma Augufte, der auf der Probitei am 30. d. M. Morgensſner. Schrotbeutel, nebſt allen Arten engliſcher, Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich durch ihre, die Tages⸗ 
Rentier Wilhelm e, Gityeki und der pers das ſammtliche Inventarium, als; Pierde, n e e fragen in eingehender Weiſe beſprechenden Leitartikel und bewährte Originalkor⸗ 
ate dne nn | au a teipobengen auS der Refidenz und der Provinz Wommern Die eigende Tpeilnahpme 
öffen Erjemeisu, . Mir, 1882. a8 Dupend Viſttenkarten -Portraits ihrer Leſer erworben, wird auch im nächſten Quartal in dem bisherigen Geiſte 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. D in beſter Ausfuhrung für 2 Thlr. und in gewohnter Ausſtattung erſcheinen, insbeſondere wird die Redaktion nach 
Diek ntmachu 15 Sgr. liefert das photogrophische Ate⸗ wie vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zeitung‘ als einen Vorkäm- 

Bekan ng. 5 Sgr. 8 pfer gegen die politiſchen und religiöfen Nückſchrittsbeſtrebungen der Provinz Pom⸗ 


J irmenregifter ift nachſtehende Ein ⸗Ilier von Oswald Loewen- inhei 
3 chende Ei hal, Büyelmöfte. 22. neben Mols mern zu betrachten und dem deutſchen Einheitsgedauken den wärmſten Aus druch 


Den geehrten Landwirthen zeige ergebenſt 
an, daß ich Cylinder⸗Trommeln zum 
Getreidereinigen vorräthig habe; außerdem 
übernehme ich verſchiedene Reparaturen bei 
Cylinder-Getreidereinigungsmühlen, Har⸗ 
fen und verſchiedene Drathweberei zu billig⸗ 


Nr. 77. 1 ſten Preifen. zu geben. 5 5 3 % 
Bezeichnung des Firma Inhabers: Hötel. nk : Steinborn zu Gueſen, Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ihrem politiſchen Theile ein 
fmann Friedrich Jahn zu Pinne. mzugshalber ift in der Lindenſtraße Nr. Ka. Brombergerſtraße. intereſſantes Feuilleton, wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen, Handels- und Börſen⸗ 


Ort der Niederlaſſung: eine Drehrolle zu verkaufen. Lm Na cricten auf dem kürzeſten Wege. Sie erſcheint täglich zweimal zu dem Abon» 
—. . . ̃˙—⅝? . , ̃ ̃ TE TEE 


—.— > a ; nementspreiſe von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provinzen des preußi⸗ 
Echt Brönner's Fleckwaſſer 


Bezeichnung der Firma: 
3.11 ſchen Staates. 5 BE 
zum Waſchen der Glacehandfhuhe, empfieblt in Flacon A 2½ Da die „Neue Stettiner Zeitung in Stettin und der Provinz 
4 und 6 Sgr., wie auch in großen Weinflaſchen à 1 Thlr. 


eit der Eintragung: 5 5 
Eingetragen zufolge Berfügung vom 16. Jun Pommern das verbreitetſte Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Organ 
die Farbenhandlung f für amtliche Publikationen benutzt wird, jo empfiehlt fie fi ganz beſonders zu 
von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


2 am 16. Juni 1862. (Akten über das 
Inſertionen, welche mit 1 Sgr. für die geſpaltene Petitzeile berechnet werden. 


Firmenregiſter Bd. II. S. 8.) 
Samter, den 16. Juni 1862. | Stettin. Die Redaktion. 


her, Kreisgerichts⸗ Sekretär. 
Königliches Kreisgericht. Eustav Hiemann. 


Eine tüchtige Wirthin, die genau mit ee. 


Küche Beſcheid weiß, wird zum 1. Jult aufs 


man Unbb !]½/I ⁵ ² ..n—I[— — — 
Doeben erſchien und iſt vorräthig in der Buch⸗ 


ig 
Fe 


we Ä 
Mi 


wird er unvergeßlich bleiben. 


ELENA RE EEE . eee 1 


Einladung zum Abonnement. 


e r EEE 
Fu Köln und Düſſeldorf eiſcheint täglich (auch Sonn⸗ 
tage) die 


* * [2 a, [2 
Niederrheiniſche Volkszeitung. 
erausgeber: Verleger: 

Dr. H. Becker (Dortmund) W. Kaulen & Co. 
uno F. Giebe. in Düſſeldorf u. Köln. 
Precis bei den köuigl. Poſtanſtalten, ſowie bei den Expeditionen des 
Blattes in Köln (Schildergaſſe 31) und Düſſeldorf (Kaſernen⸗ 
ſtraß⸗) 1 Thlr. 5 Sgr. pr. Quartal. 


Durch die mit dem 1. Juli d. J. eintretende Vermehrung 
der redaktionellen Kräfte wird die Niederrheiniſche 
Volkszeitung noch beſſer als bisher in den Stand geſetzt ſein, 
Ole stetheitliche Entwickelung unſerer politiſchen Zuſtände und die 
Srundläge der Freiheit, des Verkebrs und des Erwerbes zu vertreten. 

Die Niederrheiniſche Volkszeitung wird täglich mit 
den Mittags ügen verſendet. 

Inſerate pr. Petitzeile 1½¼ Sgr. 


Erweiterung ohne Preiserhöhung. 
eee EL eee eee be eee eee eee ene 


Die freiſinnigſte und billigſte 
Qu pm GR ui Bunyng 


ir einer durch vielfache Krankungen und Ver⸗ 
ſolgungen herbeigeführten höchſt aufgereg- 
ten Gemuthsſtimmung habe ich auf ein mir ent- 
wendetes Blatt (% Bogen) Papier eiwas nie⸗ 
dergeſchrie zen, was meinen Gefühlen und Reli⸗ 
gionsbegriffen gänzlich widerſpricht. Jeder, der 
mich näher kennt, weiß, daß mir dergleichen 
Haß fern liegt, und ich demzufolge auch meine 
Landsleute polniſcher Abkunft ſchon aus Rück ⸗ 
ſicht auf das zweite Gebot liebe, und von Her ⸗ 
zen wünſche, daß dieſelben auch ihrerfeit3 denen 
Deuticher Abkunft mit gleicher Liebe entgegen⸗ 
kommen, und die Landesintereſſen zu den ihrigen 
machen möchten. 
Poſen, den 14. Juni 1862. 
Hulau. 


———————5—————ñ— — — 
Dee Verlobung unſerer Tochter Marie mit 


dem Premier-Lieutenant und Adjutanten 
der 5. Artillerie-Brigade Herrn Philipp zeigen 
hierdurch ergeberft an 
Dobrojewo, den 22. Juni 1862. 
Petzel nebſt Frau. 
Todesanzeige 
Am 17. d. ſtarb zu Waice bei Birnbaum 
im Kreiſe ſeiner Familie nach kurzem Kranken⸗ 
lager an einem gaſtriſch » nervöjen Fieber im 
Alter von 22 Jahren 6 Monaten der Lehrer 
Zabel an den Vorbereitungsklaſſen der Real⸗ 
ſchule. Der Lehrer Zabel war eben ſo fromm 
wie treu und tüchtig in ſeinem Berufe. Mit 


unermüdlicher Hingebung widmete er der ihm 
anvertrauten Jugend ſeine ganze Liebe und raſt ⸗ 
u 


loſe Thätigkeit. Die Schule hat durch den Tod 


* dleſes ausgezeichneten Lehrers einen unerſeßlichen 
Verluft erlitten, 


Alle, welche dem Entſchlafe⸗ 
nen näher geſtanden haben, werden ihm ein 
treues Andenken bewahren; allen feinen Schü- 
lern, die mit unendlicher Liebe an ihm hingen, 
Gott tröfte feine 
trauernden eltern, die in ihm ihren einzigen 


Verſpätet. 

Unſer lieber Sohn und Vruder, der königl. 
Marine - Aſſiſtenzarzt Dr. Emil Dockhorn 
iſt Donnerſtag den 19. d. Nachts 11 Uhr im 
noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre zu Dan ; 
as in Folge eines Nervenfiebers geſtorben. 
Tiefbetrübt theilen wir Freunden und Bekannten 
dieſe Nachricht mit. 

Poſen, den 20. Juni 1862. 

Dockhorn, Rechnungsrath nebſt Familie. 
N- langen Leiden verſchied geſtern ½ 9 Uhr 

Morgens unſere geliebte Mutter Julie 
Matzanke geb. Feiſt im 79. Lebensjahre. Die 
Beerdigung findet Dienſtag den 24. Juni Nach⸗ 
mittags 6 Uhr vom Trauerhauſe Gerberſtr. 52 
aus ſtatt. 

Dies zeigen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an 

N. Zenker nebſt Frau. 


6 


von Frl. Melanie. 2) Grand Pas de deux, ge- 
tanzt von Fräulein Brunette und Hrn. Balaſſi. 
3) Itolieniſcher Tanz, ausgefübrt von Frl. So⸗ 
pbre Suymann nnd Hrn. Paul. 4) Pas de deux 
originale Serieuse, getanzt von Fil Bruneite 
und Hin. Paul. — Dazu: Er iſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Eiehol, — 
2 und Hanne. Poſſe mit Geſang von 
Friedrich. 


Di; Kunſtausſtellung im 

Hötel de Saxe iſt täg⸗ 

lich von 9 Uhr Vormittags 

bis 6 Uhr Nachmittags ge: 

fkk!!! 

Lambert's Garten. 
Montag den 23. Juni 


Concert 
vom Muſikkorps des 2. Leib⸗Huſarenregt. Nr. 2 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. 


Bratfisch's Garten 
(Sommertheater). 
Morgen, Dienftag den 24. d. M., großes 


Militär Konzert. Anfang 5 Ubr. 
L. Bratfisch. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 23. 

£ onds. 
Poſener - % alte Pfandbriefe 
* 4 . . 


4 
Rentenbrlefe 
Provinzial⸗Bankaktien 


Zitoff. 


Lamberts Garten. 
Dienſtag um 7 Uhr: Militär - Konzert 
( Ser) Nadeck. 


Juni 1862. 
Br. Gd. bez 
1044 — 


neue * 


P 99 

. 99 
5. N Y ede — 016 — 
D. 24. VI. M. 12 ½. St. J.F.uT. 27] ° „Kreis- Obligationen — 1014 — 
dein nd wur 8 ur 2 . 5 eee — 1014 — 
„ 43 Kreis.Obligationu — — — 
Kellers Sommertheater. 4 Sb. Deli ll En. — — — 
Montag: Erſte Gaſtvorſtellung der Tänzer-] Preuß. 34%, Staats⸗Schuldſch. — 893 — 
geſellſchaft des Herrn C. de Pasqualis,| -» 4 Staats- Anleihe — 993 — 
beſtehend aus den Damen: Frl. Brunette, Fri. . 4} Freiw. Anleihe — — — 
Sophie Sußmann, Frl. Milani, den Her-| 43% St.⸗Anl. exkl. 50 u52— — 
ren Paul, Balaſſi und Herrn Balletmeiſter - 5 . Staats Anleihe — 107 — 
Pasqualis ſelbſt. Noch dem zweiten Akte „ 33 Prämien⸗Auleihe — 1234 — 
Grand Pas de deux original, getanzt von Frl.] Schleſiſche 33% Pfandbriefe — — — 
Brunette und Hrn. Balaſſi. Zum Schluß:] Weſtpreuß. 4 . — — — 
Ein Abend im Orient, oder: La Bajadère.] Polniſche 4 - . — 87 — 
Orientaliſch-mimiſches Ballet mit verſchiedenen] Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — 
Serieux- und Charaktertänzen, ausgeführt von] » „Prior. Akt. Lit. EL. — — 
Frl. Brunette, Frl. Milani, Frl. Treplin und Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 
Frl. Sophie, Hrn. Solotänzer Paul und Hrn.] Rheiniſche Eiſenb. Stamm Aktien — — — 
Calaffi, Sklaven und Bajaderen. — Bür- Polniſche Banknoten — 874 — 
gerlich und Nomantiſch. Original ⸗Luſt⸗] Ausländiſche Banknoten große ap. — — — 


ſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


Dienſtag: Zweite Gaſtvorſtellung der el 


Roggen, matt, gekündigt 100 Wiſpel, pr. 
Juni 44} bz. u. Gd., 1 Br., Zuni-Zuli 44 r bz. 


getanzt 


Sept. 444-4 bez. u. Gd., 3 Br., Sept.⸗Okt. a 505 Rt. bez. u. Gd., 501 Br., p. Juli⸗Aug. 
do., it r. 44} Br. a ie: a 55 rk 1 5 5 1 E Aug. 
Spiritus, rubiger, gekündigt 54,000 Ort., Sept. 291 & ° t. bz. u. Gd., r. p. 
m Ha pr Juni 18} A Be ½ Gd. Zu i, Cent Okt. 40 55 493 Rt. bz. u. Gd., 491 Br., 
184 bz. u. Br. 3 Gd., Auguſt 183 bz. u. Br. 5 Oli. Nov is 49 Rt. bz., Br. u. Gd. p. 
Sept, 181 Ur., Okt. 173 Br., Nov. 17 Br. Nov.-Dez 483 8 481 At bz. u. Br., 483 Gd. 


8 Grote Gerne 33 a 36 At. 
Börſen⸗Telegramm. Hafer Info 23 u 26 At, p. Jun! - Juli A a 
Berlin, den 23. Zuni 1862, 


24, Rt. bep, p- J 241 Rt. bz., p. 

Roggen, Stimmung ſchwankend. . 211 Ar —4 — 
Fun 5 Nute ute 14 at. Br. . Juni 14 At. Br, 

5 p. Juni-Juli 14 Rt. Br., 137 Gd., p. Juli · 


Juni. Juli 508. Aug. 14 Sept.-Okt. 14 Rt. b 
Jiunli-Auguſt 495. 15% Gd r., Bui Kor. 7 13% ur Br., 
8 5 . bz. u. 
September. Oktober 49}. on 14 5 br. N 3 Fe; 


Gpieitus, bez. u. Br., 14 Gd. 


Stimmung weichend. 
loko 194. 

„ Jauni 188. 

Juni -Juli 182. 
Auguſt September 19. 
F September» Oktober 19. 


Weizenmehl U »54, 0. u. 1. 46 u 5 Ut. 
September - Oktober 14%. 8 ' 
Stimmung der Fondsbörfe: Gifenzüpnattien Nba 0. Bi wir, . 18. > 9.3 Ya 


matt, Fonds behauptet. 


Pofener Marktbericht vom 28. Juni. Breslau. 21. Junt. Die Witterung wäh⸗ 


rend dieſer ganzen Woche war vorherrſchend reg 


nigt, kühl und windig. Heute ſrüh wieder Regen 
a en bel 100, Wind: NW. a a 
— 222 Feiner weißer Weizen 85 87 Sgr., mittler 
Fein. ae Schfl. . Tc M5. 225 38-84 Sgr., feiner gelber 83 956 Sgr., 
Mittel - Weizen. . 221 3 223 9/miuler 79. 82 Sgr. blauipigiger 71—73 Sgr. 
Bruch Weizen . 212 6 215 — Feiner Roggen 60 — 61 Sar, mittlerer 
Roggen, ſchwerer Sorte 127 6 128 959 60 Sgr., ordinarer 54—58 Sgr. 
Roggen, leichtere Sorte 122 6, 124 —] Werft, gewöhnliche 374 — 384 Ex. feine 
Große Gerſte . weiße und ſchwere 39 40 Sg. 
Pa Gerfte . Ze 85 p. 50 1 5 Ntto. 26 267 Sgr. 
A 11-1 1 — bfen, feine 52 — Futter 
Kacebfen 42 128 6 eee Yang 5 : 
uttererben . . 119 — 120—] Winterrübſen 108—110—114 Sgr. 
Winterrübfen, Schfl z. 16 Mt. 3 2 6,315 — Kleeſamen, feiner rother 11—12 N., mitte 
Winterrap . 2... are see 9 10ʃ Mt., ordin.arer 7 — 83 Rt. weißer 
Sommerrübjen — aner 14 — 16 Rt., mitteler 12—13f Rt., ordi- 
eg . x 1 ea 1 s—11 xt. 
{ m artoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
ernennt 8 20 — ride 18 N. Gd. ® z 2 
Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.)] 1 25— 2 5— 


Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G.—————— 
Weißer Klee dito — —— en 
geu per 100 Pfd. Z. G. —— 
troh, per 100 Pfd. Z. G.—— 
Rüböl, Ct. z. 100 Pfd. Z. G. —— 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
21. Juni 1862 18 * 5 S — 18 N 10 S 
23. 18 „10 — 18 123 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am zo Vrm. 8 Uhr | Fuß 7 Zoll. 


—1— — — 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 21. Juni. Wind: W. Barome⸗ 
ter: 27105, Thermometer: früh 8 . Witte, 
rung: kalt und regnig. 
Weizen loko 66 a 80 Rt. 
| Roggen loko 514 a55 Rt., p. Juni 523 a 
53 Juni 


An der Börſe. Roggen p. Juni 46—45 
bis 47 bz., Juni-Juli und Juli Aug. 454 bz. u. 
Br. Aug.⸗Sept. 454 Br., Sept.⸗Okt. 45—444 
bis 45 bz., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 44 Br., 
Nov.-Dez. 43, Gd. j 

Rüböl loko p. Juni, Zuni-Quli und Juli⸗ 
Auguſt 1344 Br., Aug. » Sept. 133 Br., Sept., 
Okt. 133—1 bz., 1 Br., Okt.-Nov. 134 Br. 

Spiritus loko 185 Gd., p. Juni, Juni⸗ Juli 
u. Juli. Aug. 18.—3 bz., Aug.⸗Sept. 181 Br. 
Septbr.- Okibr. 18; bz. u. Br., Okt ⸗Nov. 174 
Br., Nov.⸗Dzbr. 174 Gd. (Br. Hdlsbl.) 


Telegraphiſcher Börfenbericht. 

Hamburg, 23. Juni. Weizen loko hoch ge⸗ 
halten, ab Auswärts feſt, aber ohne 18. 1 
Roggen loto höher, ab Königsberg Juli - Aug. 
8182 gefordert, Juni 79 vergebens geboten, 
ab Petersvurg Junk 75 bez. Oel Ottover 28 ½¼ 
bis ù8. Kaffee ruhig. i 

Liverpool, 21. Juni. Baumwolle: 20,000 
Ballen Umſatz. Surate / — ½¼ höher. 


Sohn verloren haben! Dr. Brennecke. Igeſellſchaft des Hrn. v. Pasqualis. Vorkom. u. Gd., + Br., Juli⸗Aug. 44 bz. u. Gd., Aug. 153 Mt. bez. u. Br., 521 Gd., p. „Juli 50} 
V— — ͥ — — ——ʒ—zl4. ́ ꝶ Y— — 
5 7 2 Rheiniſche, 4 935 bz Weimar. Bank ⸗Akt. 4 803 B Cöln⸗Minden III. a 94 bz Staats- Schuldſch. 36 89 b Deſtr. proz. Locſe s 73 G 
Fonds- U. Aktienbörfe.| o. Stamm. Pr 4 1014 © 8 — do. 4410 G (Kur- Neun. Shin 901 5 amb. Pr. 45087 — 1024 B 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 324 B Induftrie- Aktien. | do. IV. Em. 4 911 0 Berl. Stadt⸗Oblig. 4102 b rh. 40 Tylr. Soo 56% etw bz 
Berlin, 21. Juni 1862. Ruprort.Grefelb 400 8 DefjauRont.Gas-Ab 7981 etw bz Get dad 914 do, de. 31 893 63 Neue Bad. 35 Fl. da. — 314 © 
mn ee . n Macbeb. Halberft 1021 B er 483 6 Same Prin 1 U. 5 6 
= „Ak. 5 2 Kur- 5 „Präm. An. 
Eiſenbahn · Aktien. r e Been Perg d. Al Magder Witten. 4 100 G do. 101 . 
0 Aschen Düſseldorf r 86 B Bank- und Kredit» Aktien und Neuſtädt. Hüttenv. u 5 74 B Niederſchleſ. Märk. | 934 B Oſtpreußiſche 33 88% bz Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen ⸗Waſtricht 4 | 32-314 bz er Antzellſcheine. Concordia wald 105 G do. conv. 4 sie r 4 99 b ſörledrichsd eder 118“ bl = 
. Ei 9 Berl, Kaſſenverein 4 14% B Magdeb. Zeuerverſ. Ala 465 © Niederſch Spass 964 Di, N N 4 1008 10 Gold⸗ Kronen — 9. 68 bz 
5 L. 4 108 6 — Dede 90 8 „ Prioritäte- Obligationen. brrſzie Ti 4, — — 2 Poſenſche a [1041 65 onereigns = 19 640 
Balu eee, 1 1406 8 Bremer do. 4 108 G Kachen-Düffelborf 4 924 dr e 9 Tapoleonsdor — 5. 114 55 
Berlin⸗Hamburg 4 119 Coburg. Kredit- do. 4 72 etw bz u G do. II. Em. 4 914 bz de Litt P. 40 95 0 9⁵² S ten neue sie Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 461 bz 
Berl. Polsd. Magd. 4 193 bz Danzig. Priv. Bk. 4 1024 etw oz u B. do. III. Em. 4 — — ei Prey Are Sen. 1 ib Dollars -/1. 118 & 
ee ee Darmſtädter abgfl.4 | 87 by u Aachen-Maftricht Hi 72 b 8 F. 410 11 Weftpreuſſce 31 88 b, Sich vr 3. Pfd. f. — 29. 23 G 
Brest. Schw. reid. 4 [1244-5 ö do. Zettel-B. u. 4 99 B do. II. Em. 5 Deftreid, Sami. 3268 5 ebe aki t 8 bb bi ach Kaff. u. — 88 b 
Brteg-Neipe 4 171 03 1 ee 5} etw 12 l 44101 3 (100 t pri Wit 1. Ger. 5 u urn Neumätk 4 | 99 bz neue — Fremde Banknot. — 99 
Can e a 4 88. 8 deflauer Sundesbt. 1 | 27 eiw-26} bn de. IL. err 4100 P, (il. Peg. l. Ser? — — U. — J (Pane 39 0 bo. (ein in keipzig) — 998 #3 
e pa.DoL.ia | — — elite ja ef lg. Bantötler — 874 fi 
de. do. 494 8 r do. p. Staatgaram. 3 — — Pele en,: 90 8 aid Do. E 8 l u G 
eöban- Zita: 5 | — — Gothaer Priv. do. 4 80 6 do. IIl. S. O. Set 4 | 94} vz eee 8 k os l | 00 Seqhtel- Töeſe vom 21. Jin 
mae ee 88 8 Hannoversche do. 4 88, G do. II. Ser. 4 99 © —.— 1905 e Se 1 1001. G —— . 
ugoeb. San 2 25 6 Königsb. Priv. do. 4 984 B Berlin ⸗Anhalt 4 1100 G do II. Ser. 4 91 b . amſtere. 250 fl kurz 41437 bz 
PCC 1991 8 vr. UL 0 — — eee ee . S0 ht ar 88 b 
aubeb. cub. 5 o. n⸗Hambur 4 9 8 8 Er ———— x mb. | 
Maluz-Ludwigesh. 4 8 bz Mag deb. Priv. do. 4 90 etw bz do. II. En. 991 Kris pic Din Fi 99G U 9916 Oeſtr. Metalliques 5 55 bz do. do. 2955 1501 2 
Di-diendurger a 4 use 8 Meining. Kred. do. 4 & Berl. Pots. Mg. A. 49 dz, B. 99bz Thüringer 41101“, 11. do. Nattonal⸗Anl. | 10 Pars 300 fr 20, 6 22 bz 
eee 4 Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 4100. B do. III 1014 G do. 250 fl. Präm. O. 4 74; arid 300 Fr. 2 M. 2 S0 K bz 
euſtabi-Welßenb. 44 — — Norddeutſche do. 4 95 B do. Litt. D. af 00g B or IV. Ser. 4J 102 b do. re 70 © len öſt. W. 8 T — 794 oz 
Nucberſchleſ. ze. — 3 Deftr. Kredit do. 5 85 0 Berlin- Stettin 441100: G . . 5. Stieglig-Anl.|5 88-87 bz do. do. 2 M. 5 783 5 
. * eee 98 8 do. Em. 4 95 bz f Preußiſche Fonds. 806. do. 5 96-3 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 3 56 24 @ 
E e MM 3; 5 anfia |! do. III. Em. 4 95 BIV.4J% Freiwillige Anleihe 4 101 bz 5 Ka g 5 | 942 bz Franf. 100 fl. 2M. 23 56 26 G 
Bunz I zu. 624 3 Preuß, ank-Anth. 4121 z Bresl. Schw. Frelb. 4 — — 101 C Staate um 4 95 107; bz 5. N. Ruff Egl. Anl. | 60.8 (44% Leipzig 100 Tir. ST. 2 991 8 
en u Bet 3 es Pre 1174 Brieg⸗Neißer — — do 1850, 185244 993 bz EN oln. Shag-D.j4 83 G (H0G| do. do. 2 M. 4 G 
2» 1 ra hleſ. Bank Veremſ4 95 G Cöln-Crefeld 44 — — do. 54,55,57,59 44 1014 bz [1859 r Gert. A. 300 Fl. 5 95 G petersb. 100 R. 3 . 96 6; 
en. Franz. Stadl. 5 134, bz u B Chüring. Bank⸗ Ati 4 | 564 bz u G Cöln-Minden 44 1014 do. 1800145 1015 0 [108 oz. de. B. 200 Fl. — 234 & do. do. 3 M. 7 953 b 
DO ppeln- Zarnowıp 4 301 bi Vereinsbank Hamd. 4 101 G do. II. Em. 5 2 B do. 1853 | 998 0 3 Pfdbr. u. in SR. 4 871 bz u G Bremen 100 Tir. 8 T. 3 109% 6 
Pr. Wih. Steel⸗ 54 593-582 bz Waaren - Kr.-Antb. 51 — do. 41 965 G N. Pram Stu 1855.34 1231 oz (Part. O. 500 fl. 4 93 bz u B Warſchau 30 . 5 T. 5 874 bz 
Die Haltung der heutigen Börſe war unverkennbar feſter und namentlich der Eiſenbahnaktien. 
Breslau, 21. Juni. Feſte Stimmung bei wenig veränderten Kurſen. Oeſtr. Kreditaftien 1983. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 734. Oeſtr. Eliſabethbahn 115}, Rhein ⸗Nahebahn 34. 


Heſſiſche vudwigsbahn 1244. 
Hamburg, Sonnabend, 21. Junk, Nachm. 2 uhr 30 Min. Geſchäftslos bei unveränderten Kurſen. 
Schlußhurſe. Nauonal. Anletde 636. Oeſtr. Kreditaktien 83}. 3% Spanie 453. 1% Spanier 41. Mexi - 
ne 950 Vereinsbank 1013. Norddeutsche Bank 94. Rheiniſche 916. Märkiſch⸗Bergiſche —. Nordbahn 611. 
onto 4}. 
e Sonnabend, 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Bewölkter Himmel. 
Komioie 913. 1 proz. Spanten 411. Mexikaner 27}. Sardinter 817. Sproz. Nuſſen 96. 44 proz. Ruſſen 90 f. 
Paris, Sonnabend, 21. Junt, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe blieb geſchäftelos. De Zproz. begann zu 
68 30, hob ſich au 63, 35, wich alsdann did 68, 25 und ſchloz in matter Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 12 
Uhr waren 92 eingetroffen. 96, 60. 3 
Schlußkurſe. 3% Rente 68, 30 4% Rente 96, 60. 3% Spanier 49. 1% Spanier 43}, Oeſtr. . 
Eifenbayn-utı 515 Oeftr. Krediiattien — iR mobilter Akt. 847 re ten un. 613. N 
Amſterdam, Sonnabend, 21. Junk, Nachm. 4 Uhr. Wenig Geſchäft. 


Schlußkurſe. Diskonto.Komm.-Antb. —. Oeſtr. Kredit- Bank-Akt. 85 1-J-4 bz. 
Poſener Bant —. Schleſiſcher Bankverein 953 Br., Breslau⸗ 
Ovlig. 963 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 102 Br. 


Oeſtr. Looſe 1860 — 
Schweldnitz⸗Freiburdger Akt. 125} Br. dito Prior 
a 1 n 5 dito Prior. Oplig. Lit. E 102 Br. dite Prior. blig. 943 Br. 
Neifjer Drieger 725 Br. Miederſchl. Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1511 Br. dito Lit B. 131} Br. dito 

Be Oblig. 364 Br. dito Prior. Oblig. 101. Br. dito Prior, Oblig. Lit. E. —. dito Prior. Oblig. Lu. F. 85} Br. 

f ee 10 46 Br. Koſel - Oderb. 581 Br. dito Prior. Obl. — dito Prior. Obl. —. dito Stamm; 
riot. Id —. „ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 


IR Frankfurt a. M., Sonnabend, 21. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichi ds etwas 
1 bei ſtillem Geſchaft Vollbezahlte neue Ruſſen 18 3 ' Ye War Serare 
Bin ee oc 2 3 ; 7 Bi 58 Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen ⸗Bexbach 135. 
erlinen Ascaıei „Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1183 Pariſer Wechſel 935. Wiener Wechſe 92 Der Kurs der Zproi. 9 is von Mittags 11 
Darmſtädter Bankatiien 2185. Darmſtädter Zettelbank 248. 2 e ee 881. 5 — Ab a a ea . BEN Auaegee e 
bant 100}. 3% Spanier 49. 1% Spanier 433. Span. Kreditbank Pereira 525. Span. Kreditbank v. Atoth⸗ 
ſcur 525. Kurheſſiſche Loose 578. Badiſche Eooje 55. 5% Meialliques 53}. 44% Metalliques 483. 185401 
Loose 707. Oeſtr. Nattonal - Anlehen 622. Deftr. Franz. Staats-Eiſenbahn-⸗Attten 235. Oeſtr. Bantantheile 756 


öſtreichiſchen Staatseifenbahn 514 gemeldet. 
Sproz. Metalliques 513. 23 proz. Metalliques 251. 
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proz. 5 un Nat. Anl. 60K. 5% Metalliaues Lit. B. —. 
5 Sproz. Stieglitz de 1855 904. Mexikaner 


tproz. Sen er 433. Zproz. Spanier —. Fproz. Ruſſen —. 
Holländiſche Integrale 63. 


